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Über das Buch

Die ses Lehr buch ist die Pa pier ver si on des cross me di a len Online- Lese-
Schreibwettbewerbs  ‚Hopp, Hopp!  -  Wir schrei ben einen Best sel ler’ , wel cher im
Schul jahr 2022 / 2023 auf der Lern platt form von pasch- net an ge bo ten wurde.
 
Ent wi ckelt wurde das Pro jekt vom PASCH- Team des Goethe- Instituts An ka ra
und dem Autor Leo Thoma. Die Grund idee von ‚Hopp, Hopp!’ ist: der Autor
be ginnt eine Ge schich te und die Schü le rin nen und Schü ler voll enden sie mit
ihren Ideen und trai nie ren da durch auf kre a ti ve Art und Weise ihre Lese -  und
Schreib kom pe ten zen. Ein ge bet tet wurde diese Grund idee in einer mit Real -
 und Ani ma ti ons vi de os er zähl ten Rah men hand lung.
 
Teil ge nom men am Wett be werb haben über 1200 Schü le rin nen und Schü ler
von PASCH -  und BKD- Schulen in der Tür kei, Kro a ti en, Grie chen land, Ru mä ni -
en und Mol da wi en. Ins ge samt wur den über 1500 Texte pro du ziert.
 
'Hopp, Hopp!' ist als ein kurs be glei ten des Lern pro jekt zum kre a ti ven Trai ning
von Lese-, Schreib kom pe ten zen kon zi piert und rich tet sich vor allem an
junge Deutsch leh ren de zwi schen 10 und 16 Jah ren mit Deutsch kennt nis sen
auf den Ni veau stu fen A1-B1.
 
Da die Ge schich ten und Filme viele Sprech an läs se bie ten, emp fiehlt es sich
das Pro jekt im Un ter richt in klei nen Ein hei ten über das Schul jahr hin weg
durch zu füh ren. Es lässt sich aber eben so als ein Haus auf ga ben pro jekt
durch füh ren.
 
Wir wün schen Ihnen und Ihren Schü le rin nen und Schü lern viel Spaß!
 
An dre as Volk

 

Goethe- Institut An ka ra 

Lei tung PASCH Tür kei
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Le on hard Thoma (ge bo ren 1966) stu dier te Li te ra tur und Phi lo so phie in Mün -
chen. Da nach war er Sprach as sis tent in Frank reich und ar bei te te dann viele
Jahre als Deutsch leh rer und Do zent für Deut sche Li te ra tur, die meis te Zeit in
Bar ce lo na. Seit über 20 Jah ren schreibt er Lek tü ren für den DaF- Unterricht.
Im Mo ment lebt er als frei er Autor in Augs burg und kom bi niert das Schrei -
ben mit Le sun gen und Work shops in aller Welt.

Leo Thoma
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Staff el 1 – Wir vier

0 Vor spiel

1 Wir vier

2 Jas mins Idee

2b Mail von der Che fin

3 Wo ist meine Klas se?

4 Groß für einen Tag

5 Der Ge burts tag

6 Das Real Fri ends Kon zert

7 der Buch preis (Staff el fi na le)

Bonus: Ka ra o ke Real Fri ends 

Bonus: Ka ra o ke Au to scoo ter

 

Staff el 2  -  Black out und an de re Ge schich ten

1 Dun jas Insel

2 Black out

3 Dun jas Bild

3b Kom mis sar Bruch und der Erd beer ku chen

4 Frau Boss hat ein Date

5 Mül lers gro ßer Tag 1

5 Mül lers gro ßer Tag 2

6 Der Ta lent wett be werb 

6 Das Über ra schungs kon zert (Staff el fi na le)

 

Staff el 3  -  Das Ding am Him mel

1 Das Ding am Him mel

2 Bies ter

3  Idas Plan

4 Die Lö sung

 

Vi deo link samm lung
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STAF FEL 1 - Wir vier

Herz lich will kom men zu Hopp, Hopp! - Wir schrei ben einen Best sel ler. In die sem Kurs trai niert
ihr Lesen, Hören und Schrei ben. Und das ganz kre a tiv. Aber keine Angst! Ihr seid nicht al lei -
ne. Leo hilft euch und ihr helft Leo. Ver stan den? Nein? Kein Pro blem, seht das erste Video
an. Dann ver steht ihr es bes ser.

1  Seht euch das Intro- Video an. Scannt dafür den QR- Code mit eurem Handy oder klickt 
auf den QR- Code (für PC- oder Ta blet - Version). Macht No ti zen zu den Fra gen unten.

0 - Vor spiel

1 Wel chen Beruf hat Leo?

2 Wel ches Pro blem hat Leo?

3 Wie könnt ihr hel fen?

© 2024 Goethe-Institut Ankara Seite 7/57

https://www.youtube.com/watch?v=Ijx8YnBM8ic&list=PLOvUlX60R3yJMtydzIySbIheYGtG9Qyus
https://www.youtube.com/watch?v=Ijx8YnBM8ic&list=PLOvUlX60R3yJMtydzIySbIheYGtG9Qyus
https://www.youtube.com/watch?v=Ijx8YnBM8ic&list=PLOvUlX60R3yJMtydzIySbIheYGtG9Qyus
https://www.youtube.com/watch?v=Ijx8YnBM8ic&list=PLOvUlX60R3yJMtydzIySbIheYGtG9Qyus


Hopp, Hopp! - Wir schreiben einen Bestseller

1 - Wir vier
Ihr habt Leo ge hört! Los geht's, helft Leo beim Schrei ben. Hier kommt die erste Ge schich te.

1  Seht das Bild an. Wie geht es dem Jun gen? Über legt: Was ist das Pro blem? Sprecht zu 
zweit oder in der Grup pe.

2  Seht nun den Film und ver gleicht ihn mit den Ideen aus Auf ga be 1.

3  Lest nun den Text.

Wir vier
 
Lukas sitzt in sei nem Zim mer und schaut aus dem Fens ter. Wo chen en de, schö nes Wet -
ter … aber Lukas ist trau rig. Seine Schu le, das Burkhardt- Gymnasium in Hop pen burg, 
hat heute einen Aus flug or ga ni siert. Nach Köln zum gro ßen Som mer kon zert in der 
‚Arena’. Ein tol les Pro gramm: fünf Pop grup pen spie len, auch seine Lieb lings band ‚Real 
Fri ends’. Echt cool!
„Wir fah ren mit!“, hat Lukas zu sei nen Freun den ge sagt, „wir vier zu sam men. Das wird 
unser Tag!"
Aber lei der ist der Aus flug sehr teuer: die Bus fahrt von Hop pen burg nach Köln und vor 
allem die Kon zert kar te! Zu Hause hat Lukas mit sei nen El tern ge spro chen, aber sie 
haben so fort ge sagt: „Tut uns wirk lich leid, Lukas, aber das geht nicht. Das kos tet zu 
viel.“
Also muss Lukas zu Hause blei ben. Nur er! Seine Freun din nen und Freun de kön nen alle 
mit fah ren. Jas min und Ida haben kein Pro blem, sie be kom men viel Ta schen geld. Und 
Ben hat Glück ge habt: Seine Oma schenkt ihm das Ti cket.
„Viel Spaß“, hat Lukas sei nen Freun den ges tern nach der Schu le ge wünscht, „das wird 
si cher super.”
„Ja“, hat Jas min ge lacht, „echt scha de für dich. Aber wir schi cken dir Fotos.“
„Genau. Also bis Mon tag. Tschüs!“, hat Ben noch ge ru fen und schon waren die drei weg.

das Ta schen geld: das 

Geld be kom men

Ju gend li che von ihren 

El tern

 

der Aus flug: eine klei ne 

Reise, einen Tag lang

ge wünscht: sagen
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Leo Thoma

Was soll Lukas jetzt ma chen? Hier im Zim mer sit zen und auf die Fotos war ten? Wie lang -
wei lig! Oder auf den Sport platz gehen? Aber ganz al lei ne, das macht auch kei nen Spaß. 
In die sem Mo ment klin gelt es an der Tür. Wer kann das sein? Lukas geht lang sam in 
den Flur und öff net.

4  Jetzt seid ihr dran! Schreibt die Ge schich te wei ter! Wer steht vor der Tür? Was pas siert?

klin geln: 'ding, dong'
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2 - Jas mins Idee
Das war doch nicht so schwer, oder? Hier ist nun die zwei te Ge schich te von Leo. Dies mal mit 
einem Mäd chen und (k)einem Hund.

1  Hast du ein Haus tier? Wel ches? Wie heißt es? Nein, warum nicht? Sprecht zu zweit oder in 
klei nen Grup pen.

2  Seht euch das Video an und be ant wor tet die Fra gen:

1 Warum möch te Jas min einen Hund haben?

2 Warum möch ten ihre El tern kei nen Hund?

3 Wie geht es Jas min jetzt?

© 2024 Goethe-Institut Ankara Seite 10/57
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3  Lest nun den Text.

Leo Thoma

Jas mins Idee
 
„Jas min, du hast doch bald Ge burts tag. Was kön nen wir dir schen ken? Hast du einen 
Wunsch?“, fragt ihre Mut ter fröh lich.
Na tür lich hat Jas min einen Wunsch. Sie hat sogar viele Wün sche! Aber nur ein Wunsch 
ist wirk lich wich tig: Sie möch te einen Hund haben. Er muss nicht schön sein. Es kann 
auch gerne ein armer Hund aus dem Hop pen bur ger Tier heim sein.
„Also“, be ginnt Jas min, „ihr wisst ja, ich wün sche mir so sehr einen … also einen klei -
nen…”
„ … einen klei nen Com pu ter!“, ruft ihr Vater. „Habe ich recht?“
„Nein, Papa, kei nen Com pu ter. Einen Hund. Ich möch te einen Hund haben.“
„Das geht nicht, Jas min“, sagt ihre Mut ter, „das weißt du. Un se re Woh nung ist zu klein. 
Und dann bellt der Hund und wir be kom men Pro ble me mit den Nach barn. Das wol len 
wir nicht.“
„Ja“, sagt ihr Vater, „ein Hund ist viel zu laut. Aber viel leicht einen Hams ter oder einen 
Vogel?“
Aber sie will kei nen Hams ter! Das ist doch Spiel zeug für Klein kin der! Und auch kei nen 
Vogel, der nur trau rig in sei nem Käfig sitzt. Jas min will einen Hund. Ein Hund ist wie ein 
Freund!
„Dann lie ber gar nichts!“, brüllt sie und läuft aus dem Zim mer.
„Warte“, ruft ihre Mut ter, „wir kön nen doch reden. Und ein Com pu ter …“
Aber Jas min möch te nicht reden. Sie will jetzt raus ge hen und nichts mehr hören. Ihre El -
tern ver ste hen sie nicht. Schon ist sie drau ßen auf der Stra ße. Aber wohin jetzt? Zu Ida 
oder zu Ben? Nein, lie ber nicht. Sie will jetzt al lei ne sein.
 
Eine Stun de spä ter kommt Jas min fröh lich nach Hause. Pünkt lich zum Abend essen.
„Un glaub lich“, ruft ihre Mut ter, „du bist schon wie der zu rück. Ist alles in Ord nung?“
„Ja, Mama, alles okay. Also, ihr müsst mir kei nen Hund schen ken. Ich brau che kei nen 
mehr.“
„Super“, ruft ihr Vater, „also doch einen Vogel zum Ge burts tag?“
„Nein danke, Papa, kei nen Vogel und auch kei nen Hams ter.“
Jas min lä chelt. „Ich habe eine an de re Lö sung ge fun den.“
„Was für eine Lö sung?“, fragt ihre Mut ter.

der Wunsch: etwas 

haben möch ten

das Tier heim: hier woh -

nen Tiere ohne Fa mi lie

der Hams ter: ein klei nes 

Haus tier so klein wie 

eine Maus

der Käfig: er ist aus Me -

tall, dort lebt der Vogel

brül len: laut spre chen

4   Jetzt seid ihr dran! Schreibt die Ge schich te wei ter! Was ist drau ßen pas siert? Warum ist 
Jas min glück lich? Wen hat sie ge troff en? Wel che Idee hat sie? 
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2b - Mail von der Che fin
Leo hat eine Mail von der Che fin be kom men. Es geht um die Ge schich ten. Was möch te Frau 
Boss?

1   Seht euch das Video an.

An: Bar ba ra Boss b.boss@bestseller- verlag.de
RE: Neue Ge schich te
 
Liebe Frau Boss,
 
ich habe heute lei der keine neue Ge schich te.

Le on hard Thoma - Autor
Bestseller- Verlag GmbH
Etepetete- Straße 32
05411 Hop pen burg an der Aber
l.thoma@bestseller- verlag.de

2   Helft Leo! Schreibt die E- Mail an die Che fin.
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3 - Wo ist meine Klas se?
Frau Boss möch te mal eine Ge schich te ohne Ju gend li che. Leo hat eine gute Idee, aber dann. 
Aber seht und lest selbst.

1  Seht euch den Film an. 

2  Jetzt lest den Text. 

Wo ist meine Klas se?
 
Henry Mül ler kann es nicht glau ben. Was ist hier los? Träumt er? Er schließt die Augen, 
zählt bis zehn, dann öff net er sie wie der. Nein, er träumt nicht. Das Klas sen zim mer ist 
leer. Nie mand da! Herr Mül ler sieht auf die Uhr. Zehn nach acht, der Un ter richt am 
Burkhardt- Gymnasium in Hop pen burg hat schon be gon nen … aber wo sind die Schü -
ler? Warum sind sie noch nicht hier?
Also, auch er ist heute ein biss chen zu spät. Das ist noch nie pas siert. Aber er hatte eine 
schlech te Nacht. Bes ser ge sagt: Er hatte eine schlech te Woche. Er war krank. Eine Er käl -
tung mit Fie ber und Kopf weh. Vier Tage hat er im Bett ge le gen, mit hei ßem Tee und Me -
di ka men ten. Ges tern war es end lich ein biss chen bes ser. Also hat er der Di rek to rin eine 
SMS ge schrie ben: „Bin wie der fit. Komme zu rück.“ Hat Frau Boss die SMS nicht ge le sen? 
Und der Klas se eine Frei stun de ge ge ben? Nein, sie hat ja sehr nett ge ant wor tet: „Wun -
der bar. Wir war ten auf Sie.“
‚Wir war ten auf Sie!‘ So ein Un sinn, denkt Henry Mül ler jetzt. Nie mand war tet auf mich. 
Kein Mensch. Auch die Kol le gin nen hat er noch nicht ge troff en. Nor ma ler wei se geht er 
mor gens immer zu erst ins Leh rer zim mer, be grüßt die Di rek to rin und quatscht mit den 
Kol le gen.
Aber heute war er zu spät. Er hat schlecht ge schla fen, schlecht ge träumt und den We -
cker nicht ge hört. Aber dann hat er schnell ge macht und er ist noch fast pünkt lich ge -
kom men. Er ist da … aber die Klas se? Wo ist sie?
Er sieht auf die Uhr. Zwan zig nach acht. Lang sam ver steht er: Die Schü le rin nen und 
Schü ler kom men nicht zu spät, sie kom men gar nicht mehr.
Aber warum? Hat er etwas falsch ge macht? Ist das eine Ak ti on gegen ihn? Die Klas se 
mag ihn nicht und will ihm das zei gen?

fit sein: ge sund sein

quat schen: reden

 der We cker: der Alarm 

am Mor gen (Handy 

oder Uhr)

© 2024 Goethe-Institut Ankara Seite 14/57

https://www.youtube.com/watch?v=aEv7G3eZJrg&list=PLOvUlX60R3yJMtydzIySbIheYGtG9Qyus&index=5
https://www.youtube.com/watch?v=aEv7G3eZJrg&list=PLOvUlX60R3yJMtydzIySbIheYGtG9Qyus&index=5
https://www.youtube.com/watch?v=aEv7G3eZJrg&list=PLOvUlX60R3yJMtydzIySbIheYGtG9Qyus&index=5


Hopp, Hopp! - Wir schreiben einen Bestseller

Leo Thoma

Hilfe! Was kann er jetzt tun? Soll er zur Di rek to rin gehen? ‚Liebe Frau Boss, ich bin wie -
der da, aber meine Klas se ist weg. Haben Sie viel leicht meine Klas se ge se hen?‘ Das kann 
er nicht ma chen! Da la chen alle über ihn! Er muss vor sich tig sein. Ei ni ge der Jün ge ren 
aus dem Kol le gi um ma chen manch mal Witze über ihn. Warum? Weil er immer so kor -
rekt ist, immer so per fekt. Er soll ein biss chen coo ler sein, sagen sie. Aber er will nicht 
coo ler sein! Er will seine Klas se wie der haben!

vor sich tig: man möch te 

keine Feh ler ma chen, 

man ist ganz kon trol -

liert

3  Schreibt die Ge schich te zu Ende! Wo sind die Schü le rin nen und Schü ler? Was pas siert
wei ter? 

4  Habt ihr schon ein mal etwas Ver rück tes er lebt? Plötz lich stimmt die Welt nicht mehr. 
Sprecht zu zweit oder in der Grup pe.
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4 - Groß für einen Tag
1  Was ist das Thema? Was pas siert in der Ge schich te? Sprecht zu zweit oder in der Grup pe. 

2   Seht euch nun das Video an und über prüft eure Ideen aus Auf ga be 1.

3  Möch tet ihr auch groß sein? Mit wem möch tet ihr mal tau schen und warum? Sprecht zu 
zweit oder oder in der Grup pe.

4  Lest nun den Text.

Groß für einen Tag
 
„Ben, hast du die Bröt chen ge holt?“, fragt seine Mut ter.
„Ja.“
„Wun der bar, danke. Du musst aber noch Mizi füt tern. Ist das klar?“
„Ja!“ „Und du musst dein Zim mer …“, sagt sein Vater.
„Jaaaa!“
Stop! Hilfe! Ben hat keine Lust mehr. Als Ju gend li cher hat man es wirk lich nicht leicht. 
Immer nur müs sen, müs sen, müs sen! Auch am Sams tag. Die Woche war schon sehr 
stres sig: Ben hat Tests in Bio lo gie und Mathe ge schrie ben. Au ßer dem hatte er noch Gi -
tar ren kurs und The a ter pro be. Ein vol les Pro gramm!
Also braucht er am Wo chen en de viel Frei zeit: Er will lange schla fen, im In ter net sur fen 
und spä ter Jas min an ru fen: sie wol len heute alle zu sam men Vol ley ball spie len. Aber das 
geht nicht! Schon um acht soll er Bröt chen kau fen und die Katze füt tern. Nach dem 
Früh stück muss er sein Zim mer auf räu men und Haus auf ga ben ma chen. Nach mit tags 
darf er seine Freun de treff en, aber nur zwei Stun den, denn er muss noch Gi tar re üben 
und Oma Lisa im Hop pen bur ger Kran ken haus be su chen.
Das nervt! Und seine El tern? Die Er wach se nen müs sen gar nichts tun. Die Gro ßen 
haben ein fach frei! Okay, auch seine El tern haben die ganze Woche ge ar bei tet. Aber 
heute? Mama will mit ihrer Schwes ter chat ten und spä ter Ten nis spie len. Papa liest Zei -
tung und geht spä ter zum Fri seur. Das ist alles.
"Heh, das ist nicht fair!”

 füt tern: Tie ren Essen 

geben

 stres sig: Stress haben, 

man muss viel tun

die Er wach se nen: Per so -

nen über 18 Jahre
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Leo Thoma

„Du willst mal ‚groß sein’? Kein Pro blem“, sagt sein Vater beim Früh stück, 
„wir kön nen heute gerne mal  tau schen . Dann bist du der Papa und ich der 
Sohn. Ein ver stan den?“
„Super“, ruft Ben, „das ma chen wir so fort!“
„Prima“, meint seine Mut ter, „dann spie le ich die Toch ter. Okay?“
„Ja klar! Wun der bar!“, ruft Ben und steht auf.
Er hat so viele gute Ideen.

tau schen: das ma chen, 

was ein an de rer macht

5  Ist das rich tig? Haben Ju gend li che zu viel Stress? Was denkt ihr? Was müsst ihr zu Hause, 
in der Schu le alles ma chen? Was ma chen eure El tern?

6  Schreibt nun die Ge schich te wei ter. Wie wird der Tag von Ben?

© 2024 Goethe-Institut Ankara Seite 17/57



Hopp, Hopp! - Wir schreiben einen Bestseller

5 - Der Ge burts tag
Oh nein, jetzt ist es pas siert! Jetzt ist es her aus ge kom men. Die Che fin weiß, dass Leo seine 
Ge schich ten nicht al lei ne schreibt und ihr helft.

1  Wie re agiert die Che fin? Was be deu tet es für Leo und das Schreib pro jekt? Sprecht zu 
zweit oder in einer Grup pe. Seht euch da nach den Film an und ver gleicht ihn mit euren Ideen. 

Leo muss nun also ganz ohne eure Hilfe eine Ge schich te schrei ben. Ihr müsst also dies mal 
nicht schrei ben.

2  Lest nun den Text und be ant wor tet die Fra gen (ent we der auf dem Handy oder auf dem 
Pa pier).

Der Ge burts tag
 
Nach der Schu le ste hen Ida und ihre Freun de an der Bus hal te stel le.
„Kommt ihr heute Nach mit tag zu mir?“, fragt sie, „so um vier Uhr?”
„Warum?“, lacht Lukas, „brauchst du Hilfe? Ist dein altes Fahr rad immer noch ka putt?"
Alle la chen.
„Nein“, ant wor tet Ida, „ich will euch ein la den. Ich habe doch heute …“
„Tut mir leid“, sagt Lukas, „ich fahre heute zu mei ner Tante nach Bo chum. ‚Real Fri ends’ 
geben dort mor gen ein Kon zert. Sie will mit mir hin ge hen.“
„Ich habe auch keine Zeit“, sagt Jas min, „ich muss mit den Hun den spa zie ren gehen. 
Genau um vier.“
Auch Ben kann nicht. „Ich muss wie der ein mal mein Zim mer auf räu men.“
Wie der la chen alle. Nur Ida nicht.
„Also dann bis Mon tag!“, ruft Ben und steigt in den Bus. Die an de ren gehen zu ihren 
Fahr rä dern.
Trau rig läuft Ida nach Hause. Sie kann es nicht glau ben. Ihre Freun de sind nor ma ler wei -
se total super: Sie ma chen so viel zu sam men. Aber diese Woche ist alles an ders!
Seit Mon tag ist Idas Fahr rad ka putt, aber kei ner hilft ihr.
Ges tern in Mathe hatte Ida Stress mit Leh rer Mül ler, aber nie mand hat sie ver tei digt. 
Und nach mit tags sind die an de ren zu sam men in die Stadt ge fah ren, aber ohne Ida.
Und heute? Ida möch te alle ein la den, aber sie la chen nur blöd und haben keine Zeit. 
Aber noch schlim mer: Sie haben ihren Ge burts tag ver ges sen! Ja, Ida wird heute fünf -
zehn!

ver tei di gen: nie mand 

hat Ida ge hol fen
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Leo Thoma

Beim Mit tag essen fragt ihre Mut ter: „Na Ida, wann kom men deine Freun din nen und 
Freun de? Ich habe dei nen Lieb lings ku chen ge macht.“
„Sie kom men nicht“, ant wor tet Ida trau rig, „sie haben alle keine Zeit.“
„Wie scha de“, sagt ihre Mut ter und legt ihren Arm um Ida, „aber wir wol len fei ern. Ich 
muss bis halb vier ar bei ten, aber um vier Uhr gibt es Ap fel ku chen und ein Ge schenk. 
Und viel leicht eine Über ra schung … Was machst du bis vier Uhr?“
„Ach nichts. Ich mache Haus auf ga ben und gehe dann zum Sport platz oder so.“
Was für ein schreck li cher Ge burts tag! Idas Haus auf ga ben sind heute be son ders schwie -
rig und auf dem Sport platz ist gar kei ner. Ida fährt ein biss chen Skate board, aber es 
macht kei nen Spaß.
Um Vier tel vor vier kommt Ida nach Hause. Zum Glück gibt es jetzt Ku chen und Limo 
mit ihrer Mut ter. Dann ist Ida nicht ganz al lei ne. Aber im Haus ist alles ruhig. Ist ihre 
Mut ter noch im Büro? Plötz lich hört sie etwas. Ein Lied! „Zum Ge burts tag viel Glück! 
Zum Ge burts tag viel Glück!”
Aber wer singt denn da? Sie geht ins Wohn zim mer und … alle sit zen um den Tisch: ihre 
Mut ter und … Jas min, Lukas und Ben! Und wer ist noch da? Ihr Leh rer Mül ler und Di rek -
to rin Frau Boss! Un glaub lich! Ist das ein Traum? Und auf dem Tisch? Ein rie si ger Ap fel -
ku chen! Und da ne ben? Ein wun der schö nes neues Fahr rad!
„Liebe Ida“, sagt Jas min, „wir wis sen, das waren schreck li che Tage für dich. Aber wir 
woll ten dir eine ganz große Über ra schung ma chen. Und das hat ge klappt, oder?”
„Ent schul di ge bitte“, lacht Herr Mül ler, „ich war ges tern nicht nett zu dir in der Schu le. 
Aber das war na tür lich nur The a ter!“
„Und mor gen fah ren wir alle zu sam men zum Kon zert nach Bo chum“, ruft Lukas und 
gibt ihr ein Ku vert. Eine ‚Real Fri ends’- Konzertkarte, das ist unser Ge schenk.”

die Über ra schung: das 

macht glück lich, man 

weiß es nicht vor her 

klap pen: funk ti o nie ren 

3  Macht den Quiz elek tro nisch oder auf dem Pa pier auf der nächs ten Seite.
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1 Ida möch te ihre Freun de ein la den, denn....

sie hat eine gute Note in Mathe
sie hat ein neues Fahr rad.

sie hat heute Ge burts tag.
sie sind in eine neue Woh nung ge zo -
gen.

2 Idas Freun de sagen, sie haben heute Zeit

rich tig
falsch

4 Aus re den - Was sagen die Freun de von Ida. Ver bin det.

Lukas sagt er kann nicht, denn er

Jas min sagt sie kann nicht kom men, 
denn sie

Ben sagt er kann nicht kom men, denn er

muss mit den Hun den spa zie ren 
gehen

fährt auf ein Real Friends- Konzert

muss das Zim mer auf räu men.

5 Über ra schung! Wer ist plötz lich da und fei ert mit Ida?
(Meh re re Ant wor ten sind rich tig) kreuzt an.

Herr Mül ler
Lukas
Tante Greta

Ben
Frau Boss
Jas min

Ihre Oma
Ihr Vater

6 Wel che Ge schen ke be kommt sie? (Meh re re Ant wor ten sind rich tig) kreuzt an.

eine Real Friends- Konzert-Karte
ein Buch
einen Erd beer ku chen

ein Mo tor rad
ein Fahr rad

3 Ida wird  Jahre alt

5  Haben eure El tern oder Freun din nen und Freun de schon mal eine Über ra schung ge -
macht? Wie fei ert ihr Ge burts tag? Sprecht zu zweit oder in der Grup pe.
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6 - Das Real Fri ends Kon zert
1  Die vier sind auf einem Real Fri ends Kon zert! Wahn sinn! Schaut euch das Video an.

2  Wie fin det ihr das Lied? Wart ihr schon mal auf einem Kon zert? Wie war es? Mit wem? 
Wie heißt eure Lieb lings band. Sprecht zu zweit oder in der Grup pe.

Real Fri ends

Seid ihr dabei?
Hey, hey, hey, hörst du mich?

Bin der Tommy aus dem    (2x)

Ich schi cke den Sound gegen meine Wand

Doch jetzt will ich raus, komm wir  grün den  eine  

 
Seid ihr dabei?
 
Yeah, yeah, yeah, ich höre dir zu
Bin die Lilly und ich sing dazu (2x)

Ich liebe    und spie le es jeden Tag

Daher ist meine  Stim me  super  

 
Seid ihr dabei?
 

Bamm, bamm, bamm ich höre euch  

Bin die Anja und wär' gern dabei (2x)

Ich spie le  Schlag zeug  und hab viel  

doch außer mei nem  Kater  keine  Zu schau er

3  Hört das Lied noch mal. Könnt ihr die rich ti gen Wör ter unten in den Text schrei ben?

4  Spielt ihr auch ein In stru ment? Wel ches? Wollt ihr auch in einer Band spie len? Wie soll sie 
hei ßen? Wel che Musik macht ihr? Wel che Klei dung tragt ihr? Sprecht zu zweit in der Klas se 
und stellt da nach eure Band in der Klas se vor.

grün den: in itie ren, neu in die Welt brin gen 

die Stim me: das Ge räusch von Men schen beim 

Spre chen oder Sin gen 

das Schlag zeug: die Drums

der Kater: männ li che Katze, der Zu schau er: das Pu -

bli kum, sie hören und sehen zu
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7 - Der Buch preis (Staff el fi na le)
Herz li chen Glück wunsch! Ihr habt die erste Staff el be en det! Und ihr seid nun auch Au torin -
nen und Au toren ge wor den. Dank eurer Hilfe ge winnt Leo sogar einen Buch preis. Aber seht 
selbst.

1   Lehnt euch zu rück und seht euch das Staff el fi na le an. Viel Spaß!

 

2   Hat euch die erste Staff el Spaß ge macht? Was war be son ders gut, was war nicht so gut, 
was hat euch am meis ten Spaß ge macht?
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Bonus - Ka ra o ke
1   Seid ihr dabei? Dann los! Wer kann am bes ten von euch sin gen? Öff net den Link und 

singt das Lied von Real Fri ends! Oder hört ein fach den Song beim Mu sik dienst eurer Wahl.

2   Oder lie ber „Mega, mega“ von Au to scoo ter?
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1  Was ist hier pas siert? Schaut euch das Video an.

1 Dun jas Insel
Dunja sieht auf ihr Handy: Se li na ruft an.
„Hallo Se li na! Wie geht's?“
„Hey Dunja, wo warst du ges tern Nach mit tag?“
„Ges tern? Na ja, hier zu Hause. Also meis tens.“
„Und warum war dein Handy aus?“

Will kom men in Staff el 2 „Black out und an de re Ge schich ten“! Nach dem Best sel ler ist vor 
dem Best sel ler. Helft Leo beim Schrei ben der neuen Ge schich ten.

2  Helft Leo die Text tei le wie der rich tig zu sam men zu set zen. Ent we der on -
line (QR- Code) oder schreibt Num mern vor die Text tei le.

„Mu se um? Spinnst du? Das ist ein su per coo les Ein kaufs zen trum mit allen mei nen 

Lieb lings lä den.“
„Okay, okay. Und? Habt ihr etwas ge fun den?“
„Na klar! Tina hat eine ka rier te Jacke und eine total ver rück te Mütze ge kauft. Janis hat 
eine coole Hose und einen Gür tel ge fun den. Und Mara hat sich in ein Sweat shirt ver -
liebt. Hell grün! Und dann noch hell grü ne Leg gings. Schreck lich!“
„Und du?“
„Na ja, ich hatte Geld von mei nen El tern, aber nur für Win ter sa chen. Also habe ich

„Ja viel leicht, mal sehen.“

„Hey Dunja, du musst mit kom men. Du brauchst mal wie der neue Kla mot ten. Ich will ja 
nichts sagen, aber dein Out fit …“
„Schon gut. Du hast ja recht.“
„Alles klar, Dunja. Du, ich muss jetzt Schluss ma chen. Janis will mich gleich

1 - Dun jas Insel
STAF FEL 2 - Black out und an de re Ge schich ten

spin nen: ver rückt sein

ka riert: ein Mus ter aus 

Qua dra ten

Kla mot ten (pl.): Klei -

dung
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„Das war nicht aus, glau be ich. Viel leicht kurz, ich war mal drau ßen. Ich woll te ...“

„So ein Pech! Hast du die Nach richt von Tina nicht ge le sen?“
„Von Tina?“
„Ja, du bist ja nicht in un se rer Grup pe. Des halb haben wir dir eine SMS ge schrie ben.“
„Ach so. Gut, ich kann noch mal schau en ...“

„Ver giss es! Jetzt ist es zu spät. Aber echt scha de. Wir haben uns ges tern ver ab re det 

und sind mit der S- Bahn nach Köln ge fah ren.“
„Oh, gute Idee.“
„Ja, wir waren vier Leute. Mara und Janis waren auch dabei.“
„Toll. Was habt ihr ge macht?“
„Ach Dunja, was für eine Frage! Wir woll ten in die Stadt, weil ges tern ‚Black Fri day' war."

ab ho len. Also bis Mon tag in der Schu le. Tschüs si!“

„Tschüss.“
Dunja steckt ihr Handy in die Ta sche, legt sich auf ihr Bett und nimmt ihr Buch.
Sie hat die SMS ges tern schon ge se hen, aber nicht ge le sen.
Auch Dunja war ges tern hier in Hop pen burg kurz ein kau fen. Auch sie war in ihrem Lieb -
lings la den: ‚Annas Bü cher in sel‘.

Ein wun der ba rer Ort: nur Bü cher, ge müt li che Ses sel und diese nette alte Dame. 

Anna bie tet ihren Kun den Tee an und hat immer tolle Le se tipps. Ges tern hatte sie für 
Dunja eine be son ders gute Idee: ‚Tschick‘ von Wolf gang Herrn dorf. Zehn Euro. Dunja 
hat das Buch gleich mit ge nom men und den gan zen Nach mit tag ge le sen. Wie span nend! 
Sie ist schon auf Seite 89.

"Und Black Fri day heißt: shop pen, shop pen, shop pen.“

„Aha. Das habe ich gar nicht ge wusst.“
„Oh Dunja, du lebst echt hin ter dem Mond. Black Fri day, das ist der große Shopping- 
Tag! Über all gibt es super Prei se! Wir woll ten na tür lich Kla mot ten kau fen. Des halb 
waren wir den gan zen Nach mit tag in der ‚Park Ga le rie‘.
„‚Park Ga le rie‘? Ist das ein Mu se um?“

mir warme Stie fel ge kauft. Dann hatte ich noch zehn Euro, aber dafür be kommt 

man ja nichts.“
„Prima. Dann seid ihr alle glück lich und zu frie den.“
„Ja Dunja, das hat Mega- Spaß ge macht. Ein super Aus flug! Du hast echt was ver passt. 
Aber im Ja nu ar wol len wir das noch mal ma chen. Dann bist du auch dabei. Okay?“

3  Wo kauft ihr Klei dung ein? Im In ter net, auf dem Markt oder im Mo de ge schäft? Wie wich -
tig ist für euch Mode und Klei dung? Sprecht zu zweit oder in Grup pen.

Pech haben: kein Glück 

haben

ver ba re det sein: einen 

Ter min haben

ver pas sen: etwas war 

schön und man war 

nicht da

ge müt lich sein: be quem, 

man mag dort sit zen
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4  Shop pen ist also nichts für Dunja. Was möch te Dunja in Köln ma chen? Re cher chiert 
im In ter net. Was kann man in Köln sehen und ma chen? Schrei be da nach eine Nach richt an 
Se le na und stel le deine Ideen vor. 
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Black out
 
19:45 Uhr. Ein Sams tag abend im Früh ling. Fa mi lie Moll ist zu Hause. Fa mi lie Moll, das 
sind die El tern Daria und Sven, und ihre Kin der Dunja und Alex. Alle vier sind zu Hause, 
aber nicht zu sam men. Jeder hat sein Hobby, jeder hat sei nen Plan.
Daria hat ein Video- Gespräch mit ihrer Schwes ter Na ta lia in Kro a ti en, Sven muss na tür -
lich Fuß ball schau en: Dortmund- Bayern, der Klas si ker der Bun des li ga. Alex sitzt mit sei -
ner E- Gitarre vor dem Com pu ter und sieht Vi de os von ‚Real Fri ends’ an. Er möch te 
selbst sol che Lie der schrei ben und spie len. Er hat schon ei ni ge Ideen … Und Dunja? 
Dunja hat vor hin ein Bild ge malt, sie sitzt am Schreib tisch und liest ihr neues Buch: ‚Kra -
bat’, auch ein Klas si ker. Alle sind glück lich und zu frie den …
19:55 Uhr. Dunja geht in die Küche und macht sich einen Tee. Plötz lich geht das Licht 
aus. Nur noch das Tee licht unter der Tee kan ne leuch tet. Hopp la, denkt Dunja. Glüh bir -
ne ka putt! Kein Pro blem, ihre El tern haben si cher eine neue. „Mama, Papa, kommt mal 
schnell”, ruft sie.
Papa kommt, das heißt, Papa steht schon da. Mama auch. Alex auch. Alle drei ste hen 
plötz lich in der Küche und sind völ lig ge nervt.
„Hey“, sagt Dunja, „was ist denn mit euch los? Ich brau che doch nur eine Glüh bir ne.“
Ko misch“, sagt Daria, „plötz lich war Na ta lia weg.“
„Le wan dow ski auch!“, ruft Sven ner vös, „Le wan dow ski ist auch weg. Frei stoß und - 
plopp!- alles schwarz! So ein Pech! Ein Su per tor und da geht der Fern se her ka putt …”
„… und der Com pu ter auch.“
„Quatsch“, meint Alex, „das ist nicht der Fern se her! Und auch nicht der Com pu ter! Seht 
ihr denn etwas?“

2 - Black out
1  Schaut euch das Video an.

2  Lest nun den Text.

 
 

das Tee licht: eine fla che 

Kerze 

 
 

 ge nervt sein: schlech te 

Laune haben 

 die Glüh bir ne:  sie ist 

aus Glas, sie leuch tet 

in elek tri schen Lam pen

 

 

der Frei stoßt: nach 

einem Foul, darf der 

Spie ler schie ßen 

 
 

der Quatsch: es macht 

kei nen Sinn 
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Leo Thoma

„Nein, ich sehe nichts. Gar nichts“, sagt Sven.
„Na also!“, meint Alex. „Kein Licht. Das ist ein Strom aus fall. Black out. Der Strom ist weg.“
„Weg? Wie weg? Und wann kommt der wie der?“, fragt Sven.
„Keine Ah nung, woher soll ich das wis sen?“
„Und jetzt?“, fragt Daria.
„Ab war ten und Tee trin ken“, be ru higt Dunja und zün det noch zwei Tee lich ter an, setzt 
euch! Alex, hol bitte noch drei Tas sen aus dem Schrank.“
„Und was ma chen wir jetzt?“, fragt auch Alex und stellt die Tas sen auf den Tisch.
„Na ja“, sagt Dunja, „du hast ja noch dein Ta blet.“
„Ach ja, das Ta blet“, ruft Sven und hat plötz lich eine Idee, „sag mal, Alex, könn te ich viel -
leicht kurz das Fuß ball spiel …“
„Un sinn!“, ruft Daria, „das blöde Fuß ball spiel ist doch nicht so wich tig. Ich brau che das 
Ta blet, ich muss mit Na ta lia sky pen.”
„Nee, ihr zwei, keine Chan ce“, sagt Alex.
„Bitte, nur ganz kurz … Le wan dow ski …“, flüs tert Sven.„Nix Le wan dow ski“, ruft Daria.
„Meine Schwes ter! Deine Tante Na ta lia!“
„Das könnt ihr beide ver ges sen“, grinst Alex, „mein Akku ist leer. Ich woll te ge ra de aufl a -
den. Dann wurde es dun kel.
Plötz lich sind alle still. Kein Fern se her, kein Ta blet. Nur Ker zen licht und Tee.
„Schon ver rückt“, sagt Daria, „kein Strom und plötz lich ist alles ganz an ders.“
„Tja, und was ma chen wir jetzt?“, fragt nun auch Sven.

 
 

keine Ah nung (haben):  

ich weiß es nicht 

an zün den: eine Kerze 

an ma chen

  grin sen:  lä cheln, la chen 

 
 

still sein:  leise sein, es 

gibt kein Ge räusch 

3  Was macht die Fa mi lie Moll nun? Schrei be die Ge schich te zu Ende.
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3 - Dun jas Bild
Frau Boss ist ganz be geis tert von Dunja und möch te noch eine neue Ge schich te mit Dunja.

1  Schaut euch das Video an. Und dis ku tiert da nach. Was ist pas siert? Fin det ihr rich tig, 
was Dunja ge macht hat? Habt ihr schon mal eine Dumm heit ge macht?

1  Lest nun den Text. 

Dun jas Bild
 
10:15 Uhr. End lich Pause!
Schnell run ter ins Schülerinnencafé, denkt Dunja. Sie will ihrer Freun din Sibel das neue 
Bild zei gen. Dunja hat es ges tern Abend ge malt.
In die sem Mo ment hört sie ihre Leh re rin: „Dunja, du musst so fort zur Di rek to rin kom -
men. Frau Boss will mit dir spre chen.“
Wie bitte? Zur Di rek to rin? Was kann das sein? Dunja ist immer pünkt lich, sie schreibt 
gute Noten, sie macht keine Pro ble me.
„Aber warum denn, Frau Lutz?“
„Ich weiß es nicht“, sagt Frau Lutz, „der Kol le ge Mül ler, dein Klas sen leh rer, hat mich an -
ge ru fen. Er kommt auch. Es geht um ein Bild, glau be ich.“
Ein Bild? Oh nein, jetzt ist Dunja alles klar! Die blöde Sache ges tern! Sie hat eine Dumm -
heit ge macht. Aber sie woll te das doch nicht!
Lang sam geht Dunja zum Büro der Di rek to rin. Die Schu le ist plötz lich so grau. In der 
Ein gangs hal le ste hen ei ni ge Schü le rin nen mit In stru men ten auf einer Bühne. Ach ja, 
das große Schul pro jekt „Ta len te ge sucht“ hat be gon nen. Bis zu den Fe ri en gibt es eine 
Menge Wett be wer be: Musik, schrei ben, tan zen … und malen. Da woll te Dunja auch teil -
neh men, aber das kann sie jetzt si cher ver ges sen. Was hat Dunja ges tern ge macht? Was 
war ihre Dumm heit?
Also: Dunja liebt nicht nur Bü cher, sie malt auch gerne. Kunst ist ihr ab so lu tes Lieb lings -
fach, ihre Lieb lings ma le rin ist Ga brie le Mün ter.
Ges tern ist Dunja nach dem Un ter richt al lei ne im Kunst raum ge blie ben. Es gibt dort ein

 

 

die Dumm heit:  etwas 

Dum mes, man hat 

nicht nach ge dacht 

 

 

der Wett be werb: eine 

Chal len ge, es gibt Prei -

se 
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Leo Thoma

neues White board und viele bunte Stif te. Plötz lich hat sie an ge fan gen zu malen. Ein Bild 
von Kom mis sar Bruchs letz tem Fall, es geht um einen Au to dieb stahl. Es hat Spaß ge -
macht!
Da nach woll te sie alles wie der sau ber ma chen. Wirk lich! Aber das war un mög lich. Aber 
warum? ‚Per ma nent Mar ker’ hat sie auf dem Stift ge le sen. Oh nein! Eine Ka ta stro phe! 
Und was hat sie ge macht? Sie ist ein fach weg ge lau fen.
Weg lau fen, das war na tür lich falsch, denkt Dunja jetzt und klopft an die Tür von Frau 
Boss. Wie kann sie das alles er klä ren?
„Ich will mich ent schul di gen“, be ginnt sie, „es tut mir echt leid, aber …“
Frau Boss und Herr Mül ler sehen sie an.
„Also, die Stif te … ich habe das nicht ge wusst …“, spricht Dunja wei ter.
„Das Bild auf dem White board ist also von dir?“, fragt Herr Mül ler.
„Ja, das war ich.“
Herr Mül ler und Frau Boss sehen sich an.

3  Schreibt nun zu dritt die Un ter hal tung wei ter. Spielt da nach die Un ter hal tung mit den 
Rol len in der Klas se vor. Al ter na tiv: Schreibt die Ge schich te zu Ende.

 
 

der Au to dieb stahl: je -

mand stiehlt ein Auto 
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3b - Ko mis sar Bruch und der Erd beer ku chen
Dunja liest also gerne Kri mis. Be son ders die Ge schich ten von Kom mis sar Bruch. Wollt ihr 
auch eine Ge schich te von ihm lesen? Dann los! Es geht um einen Au to dieb stahl.

Kom mis sar Bruch und der Erd beer ku chen
 
Kom mis sar Willi Bruch schaut auf die Uhr. 15:50 Uhr! Wun der bar!
Noch zehn Mi nu ten Dienst, dann ist Fei er abend. Und Wo chen en de!
Gleich ruft seine Frau an. Er hat schon eine gute Idee: Er will mit ihr ins Café gehen. Kaf -
fee und Ku chen. Und spä ter viel leicht ins Kino, ein Action- Film mit Bruce Wil lis. Seine 
Frau liebt Bruce Wil lis. Schon klin gelt das Te le fon.
Lä chelnd nimmt Bruch den Hörer: „Schat zi, hör mal, ich habe einen tol len Plan für 
heute … eine Über ra schung!“
„Nix Schat zi“, sagt sein Kol le ge Schwarz a cker, „ich bin´s! Ich habe auch eine Über ra -
schung: Du musst so fort kom men! Schon wie der ein Dieb stahl heute Nacht! Und wie der 
ein Lu xus au to! Ein roter FU RO RI … ganz neu, von die sem Fuß ball star, Tho mas Brüh ler 
oder so …“
„Brül ler“, ver bes sert Bruch."
„Ach ja, Brül ler. Zum Glück hat der Mann eine Ka me ra vor sei ner Villa. Nur schwarz -
weiß, aber der Dieb ist klar zu sehen. Wir haben ihn blitz schnell iden ti fi ziert und so fort 
ge fun den.“
„Was? Ihr habt ihn schon ge schnappt?“
„Na tür lich, vor einer Stun de. Er war bei sei ner Mut ter und hat dort in aller Ruhe Erd -
beer ku chen mit Sahne ge ges sen.“
„Prima, dann ist ja alles klar!“
„Na ja, nicht ganz. Das Auto ist weg und die Mut ter hat etwas von einem Bru der ge sagt.“
„Und was meint Herr Brül ler selbst?“

1  Was ist ein Krimi? Was pas siert in einem Krimi? Wel che Bü cher, Ge schich ten lest ihr 
gerne? Sprecht zu zweit oder in klei nen Grup pen? Seht da nach den Film an.

2  Lest nun die Ge schich te.

Schat zi: von: der Schatz, 

sagt man zu sei ner 

Part ne rin, sei nem Part -

ner

 
 

 ge schnappt: ge fasst, 

ver haf tet 

klar: gut, genau 
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„Bis jetzt gar nichts. Wir haben noch nicht mit ihm ge spro chen. Das ist dein Job, du bist 
der Spe zi a list für sol che ‚In ter views’. Wir brau chen ganz schnell einen de fi ni ti ven Be -
weis. Ohne Be weis kön nen wir den Typen nicht län ger fest hal ten.“
„Ver ste he“, seufzt Bruch, „also gut, ich komme. Po li zei sta ti on Hoppenburg- Süd?“
„Du bist ein Schatz“, ruft Schwarz a cker, „soll ich dir was zu essen holen? Eine Pizza oder 
so?“
„Nein danke. Jetzt nicht.“
Po li zei sta ti on Hoppenburg- Süd. Zwan zig Mi nu ten spä ter.
‚Der soll der Dieb sein?’, fragt sich Kom mis sar Bruch. Vor ihm sitzt ein ele gan ter jun ger 
Mann.
„Name?“, fragt Bruch.
„Schmitz“, sagt der Mann. „Frank Schmitz.“
„Beruf?“
„Ge schäfts mann.“
Bruch sieht ihn an. „Etwas ge nau er bitte. Was für Ge schäf te?“
Der Typ lä chelt. „Och, alles Mög li che. Ich kaufe und ver kau fe …“„Zum Bei spiel?“
„Na ja, alles, was schön und teuer ist. Lu xus ar ti kel.“
„Aha. Auch Autos?“
„Ja, warum nicht. Aber na tür lich nur Top- Modelle. Autos mit Klas se, Cha rak ter …“
„Ja, ja, schon gut. Wis sen Sie, warum Sie hier sind?“
„Nein, keine Ah nung. Da war Mamas Erd beer ku chen und plötz lich Ihr Kol le ge …“
Bruch nickt. Das kennt er. „Also, Sie ken nen doch Tho mas Brül ler?“
„Tho mas Brül ler? Wel chen Tho mas Brül ler?“
„Na, den Fuß bal ler!“
„Nein, nie ge hört. Ich in ter es sie re mich nicht für Fuß ball. Ich habe an de re Hob bys. Se -
geln, Golf …“
„Schon gut, schon gut. Also, ma chen wir es kurz: Je mand hat ges tern Nacht den na gel -
neu en FU RO RI von Tho mas Brül ler ge stoh len. Di rekt aus sei ner Ga ra ge. Wo waren Sie 
denn so um Mit ter nacht?“
„Ich? Bei mei ner Mut ter. Ich bin diese Woche zu Be such bei ihr. Mit ter nacht? Da haben 
wir einen Krimi an ge schaut, glau be ich. Und so um ein Uhr bin ich ins Bett ge gan gen.“
„Da bin ich nicht so si cher“, knurrt Bruch und drückt auf die START- Taste.
“Wir haben da ein net tes Film chen, live aus Brül lers Vor gar ten, ges tern Nacht …“
„Hey“, ruft Schmitz, „das ist ja Karl. Was macht der denn da?“
„Psst“, macht Bruch. „Ganz ruhig. Schau en Sie mal wei ter.“
Dann bricht er das Fens ter vom FU RO RI und klet tert rein. Dann einen Mo ment spä ter. 
Wummm! Voll gas, das Auto schießt los wie eine Ra ke te.
Na“, lä chelt Bruch, „was sagen Sie jetzt? Ziem lich klar, oder?“
„Ab so lut. Ty pisch Karl! Aber ko misch, ich habe ge dacht, er ist in Ita li en.“
Bruch run zelt die Stirn. „Karl? Wer ist denn bitte Karl?“
Schmitz sieht Bruch über rascht an. „Na, Karl, mein Zwil lings bru der. Noch nie was ge -
hört?“
„Sie haben wirk lich einen Zwil lings bru der?“
„Klar! Karl, der Kna cker. Den müs sen Sie doch ken nen. Ein ech ter Auto- Fan.“
Bruch ist total ge nervt. „Mo ment, wir prü fen das.“ Er drückt auf einen Knopf, spricht 
leise in ein Mi kro fon, sieht wie der zu Schmitz.
„Mein Kol le ge kommt gleich, mit allen In for ma ti o nen.“
Schmitz grinst. „Ich sage die Wahr heit. Sie wer den sehen.“ Er schüt telt den Kopf. „Ty -
pisch Karl! Wie ge schmack los! Ein roter FU RO RI! Das ist doch nur Spiel zeug.

der Be weis: zum Bei -

spiel: Fin ger ab drü cke

der Dieb: ein Mann, der 

stiehlt

ele gant: fein, gut ge klei -

det

ni cken: den Kopf nach 

unten und oben be we -

gen, be deu tet ‘Ok’ oder 

‚Ja’

Mit ter nacht:  24:00 Uhr

knur ren: hier: schlecht 

ge launt sagen

die Stirn run zeln:  Fal ten 

auf der Stirn ma chen, 

be deu tet: nach den ken, 

man weiß nicht wei ter

der Zwil lings bru der: 

haben die glei che Mut -

ter und sind am glei -

chen Tag ge bo ren 
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Keine Ele ganz, keine Klas se. Nur PS.“
In die sem Mo ment kommt Schwarz a cker zur Tür her ein. Ganz ner vös. „Mist, Bruch, er 
hat recht. Es gibt wirk lich einen Zwil ling. Der sieht ge nau so aus. Und der hatte auch 
schon ei ni ge Ge schich ten mit Autos.“
„Aha. Und wo steckt der?“
„Keine Ah nung. Der lebt ir gend wo im Aus land.“ Schwarz a cker zeigt auf Schmitz. „Tja, 
dann müs sen wir den wohl frei las sen. So ohne Be weis.“
Bruch re agiert nicht. Er sieht aus dem Fens ter, denkt nach.
Schmitz steht auf. „Prima. Dann darf ich also zu rück zu mei nem wun der ba ren Erd beer -
ku chen. Meine Her ren, es war mir ein Ver gnü gen.“
Bruch sieht immer noch aus dem Fens ter. Da stimmt was nicht, da ist doch was faul … 
Schon fast an der Tür dreht sich Schmitz noch ein mal um.
„Ach ja, und schö ne Grüße an mein Bru der herz. Wenn Sie ihn fin den.“
Plötz lich steht Bruch neben Schmitz und packt ihn am Kra gen. „Halt, mein Lie ber, nix 
Erd beer ku chen! Sie sind ver haf tet, Sie haben das Auto ge stoh len!“
Zwei Stun den spä ter. Willi Bruch und seine Frau sit zen in einer Piz ze ria. Das Essen ist 
groß ar tig, die At mo sphä re ro man tisch.
„Und“, fragt Bruch, „gehen wir nach her ins Kino?“
„Ach Lieb ling“, säu selt sie, „das muss nicht sein. Ich brau che gar kei nen Bruce Wil lis … 
ich habe doch dich. Wie hast du das heute nur ge macht? Wie hast du das plötz lich ge -
wusst? Er zähl es mir noch ein mal ganz genau, bitte bitte!“
„Wenn du möch test“, flüs tert Bruch und wird ein biss chen rot. „Also, wie soll ich das er -
klä ren? Na ja, viel leicht be gin ne ich mit die sem Ku chen, mit die sem roten Erd beer ku -
chen …“

ein Ver gnü gen sein:  (hier

iro nisch) eine Freu de 

sein 

am Kra gen pa cken:  am 

Hemd pa cken, man be -

droht so Men schen

ver haf tet sein: die Po li -

zei nimmt einen mit, 

man muss bei der Po li -

3  Macht den Quiz elek tro nisch oder auf dem Pa pier.

1 Was möch te Kom mis sar Bruch nach der Ar beit ma chen?

Mit sei ner Frau Chi ne sisch essen.
Mit sei ner Frau ins Kino gehen.
Das Fuß ball spiel schau en.
Mit sei ner Frau ita li e nisch ko chen.

2 Herr Brül ler.... 
(mehr als eine Ant wor ten rich tig)

ist der Dieb.
ist der Be sit zer des Autos.
ist von Beruf Fuß ball spie ler.
ist von Beruf Ver käu fer.
lebt in Frank furt.

3 Was macht Frank Schmitz be rufl ich (sagt er)?

Er ist ar beits los und wohnt bei sei ner Mut ter.
Er ist Bä cker.
Er ver kauft Lu xus ar ti kel.

etwas ist faul: etwas 

stimmt nicht 
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4  Jetzt die große Frage:

Franz Schmitz sagt, sein Zwil lings bru der hat das Auto ge stoh len. Aber Kom mis sar Bruch 
ist sich ganz si cher: Franz hat das Auto ge stoh len. Warum ist sich Kom mis sar Bruch so 
si cher?

Kennt ihr die Ant wort? Dis ku tiert und über prüft eure Lö sung unten.

4 Franz Schmitz sagt: nicht er, sein Zwil lings bru der hat das 
Auto ge klaut.

Rich tig
Falsch

5 Das Video ist in Farbe.

Rich tig
Falsch
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4 - Frau Boss hat ein Date (ein fa che Ver si on)
Dies mal hat es Leo ge schafft ganz al lei ne eine Ge schich te zu schrei ben. Aber die Che fin ist 
nicht ganz zu frie den. Leo braucht noch etwas Hilfe von euch.

1  Schaut euch das Video an.

2   Helft Leo bei der Kor rek tur. Ihr könnt sie on line ma chen oder 
offl ine. Ein fach unten die Lö sun gen links neben den Text schrei ben.

Frau Boss hat ein Date
 
Bar ba ra Boss steigt aus der Tram und läuft schnell zur Bahn hofs hal le. Treff punkt ist die 
große Uhr an der Wand. Wo ist Henry Mül ler? Nir gends! Bar ba ra sieht auf die Uhr: 
schon 9:15 Uhr. Oh nein! Sie ist drei Mi nu ten zu spät. Der Zug ist schon ab ge flo gen
(an ge kom men, ab ge flo gen, ab ge fah ren) Herr Mül ler ist weg.
So ein Pech! Was denkt Herr Mül ler jetzt? Er denkt, dass sie ihre Haus auf ga ben (Fahr -
kar te, Ver ab re dung, Haus auf ga ben) ver ges sen hat. Dass Bar ba ra un zu ver läs sig und 
cha o tisch ist. Bar ba ra Boss, die Di rek to rin! Si cher hat er bis zum letz ten Mo ment ge war -
tet. Und dann ist er trau rig in den Zug ge stie gen. Trau rig und wü tend.
Bar ba ra hat die große Chan ce ver passt! Ihr Date! Henry wird sie nie wie der ein la den.
Vor ges tern in der Pause hat er sie plötz lich ge fragt: „Frau Boss, Sie sind doch auch 
Kunst- Fan. In Frank furt gibt es ge ra de eine Kandinsky- Museum    (Aus stel lung, Mu se -
um, Film) . Ich fahre am Sams tag hin. Haben Sie Lust mit zu kom men?“
Frau Boss war ein biss chen über rascht: „Sie fah ren mit Ihrer Klas se nach Frank furt? Das 
habe ich gar nicht ge wusst. Da müs sen Sie mir doch frü her Be scheid sagen.“
„Nein“, hat Herr Mül ler ge lacht, „nicht mit der Klas se. Ich fahre al lei ne, pri vat. Ich möch -
te Kan din sky in Ruhe ein kau fen (hören, an schau en, ein kau fen). Ohne stres si ge Schü -
le rin nen und Schü ler.“
„Ach so, ich ver ste he. Also Kan din sky, das wäre schon toll. Und Sams tag, na ja, ich habe 
noch nichts vor … “
„Also, ich würde gerne den ICE um 9:12 Uhr neh men. Wenn das für Sie okay ist,

die Tram  S- Bahn, Stadt -

bahn

un zu ver läs sig:  eine Per -

son macht viele Feh ler 

Be scheid sagen:  in for -

mie ren 
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Leo Thoma

könn te ich heute Nach mit tag die Zug ti ckets on line zäh len  (bu chen, ver kau fen, zäh -
len) und wir treff en uns um 9 Uhr unter der gro ßen Uhr am Bahn hof. Oder ist das zu 
früh für Sie?“
„9 Uhr? Gar kein Pro blem. Ich stehe immer früh auf, auch am Nach mit tag (Nach mit tag, 
Frei tag, Wo chen en de). 9 Uhr ist wun der bar, also ich freue mich …“
„Und wenn Sie Zeit haben, kön nen wir da nach noch einen Spa zier gang durch Frank furt 
ma chen und die Wol ken krat zer an schau en.“
„Ja, warum nicht …“
„Wun der bar, dann bis spä tes tens über mor gen.“
Ganz un glück lich sitzt sich (sitzt sich, setzt sich, liegt sich) Bar ba ra auf eine Bank. ‚9 
Uhr? Gar kein Pro blem.’ Ja, das hat Bar ba ra ge sagt. Und jetzt ist sie zu spät! Eine Ka ta -
stro phe! Wie konn te das pas sie ren? Na ja, zu erst hat sie den Ter min (Ter min, Musik, 
We cker) nicht ge hört und zu lange ge schla fen. Dann muss te sie noch mit Wutz raus ge -
hen. Da nach muss te sie sich noch um zie hen. Wel ches Kleid, wel che Fahr kar te (Re gen -
schirm, Fahr kar te, Schu he)? Das war nicht so ein fach! Früh stück? Keine Zeit! Und 
schließ lich muss te sie auch noch auf die Tram war ten. Der blöde We cker, der blöde 
Wutz, das blöde Kleid. Die blöde Tram. Und vor allem: blöde Bar ba ra!
Was soll sie jetzt tun? Sie muss Henry Mül ler an ru fen und sich freu en (sich freu en, sich 
ent schul di gen, sich be ei len). Und dann muss sie wie der nach Hause gehen und den 
gan zen Tag al lei ne auf ihrem Sofa sit zen. Wie trau rig!
‚Dong dong dong!’ Ihr Handy. Sie sieht auf das Dis play: Henry Mül ler! Oh je! Wie soll sie 
ihm das nur er klä ren?
„Frau Boss, wo sind Sie?“, hört sie seine Stim me.
„Am Bahn hof, auf (unter, in, auf) der gro ßen Uhr“, ant wor tet Bar ba ra leise, „ent schul -
di gen Sie, Herr Mül ler! Aber … der We cker … Wutz … die Tram … nur zwei Mi nu ten …“
„Schon am Bahn hof? Prima! Dann wis sen Sie es ja schon: Der ICE hat eine halbe Stun de 
Ver spä tung, er fährt erst in zwan zig Mi nu ten. Ich hole ge ra de noch zwei Cap puc ci nos ‚to 
go’ für un se re Zug fahrt. Sie mögen doch si cher auch einen. Und ein paar Crois sants 
brin ge ich auch mit. Ich komme so fort. Bis mor gen (gleich, mor gen, ges tern), Frau 

d d ll

der Wol ken krat zer: ein 

rie si ges Hoch haus

2  Seid ihr schon mal zu spät ge kom men und habt einen Zug, einen Bus oder ein Flug zeug 
ver passt? Warum wart ihr zu spät? Wie haben die Leute re agiert? Was habt ihr ge macht?
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4 - Frau Boss hat ein Date (schwe re Ver si on)
Dies mal hat es Leo ge schafft ganz al lei ne eine Ge schich te zu schrei ben. Aber die Che fin ist 
nicht ganz zu frie den. Leo braucht noch etwas Hilfe von euch.

1  Schaut euch das Video an.

2   Helft Leo bei der Kor rek tur. Ihr könnt sie on line ma chen oder offl ine. 
Ein fach unten die Lö sun gen links neben den Text schrei ben.

Frau Boss hat ein Date
 
Bar ba ra Boss steigt aus der Tram und läuft schnell zur Bahn hofs hal le. Treff punkt ist die 
große Uhr an der Wand. Wo ist Henry Mül ler? Nir gends! Bar ba ra sieht auf die Uhr: 
schon 9:15 Uhr. Oh nein! Sie ist drei Mi nu ten zu spät. Der Zug ist schon ab ge flo gen. 
Herr Mül ler ist weg.
So ein Pech! Was denkt Herr Mül ler jetzt? Er denkt, dass sie ihre Haus auf ga ben ver ges -
sen hat. Dass Bar ba ra un zu ver läs sig und cha o tisch ist. Bar ba ra Boss, die Di rek to rin! Si -
cher hat er bis zum letz ten Mo ment ge war tet. Und dann ist er trau rig in den Zug ge stie -
gen. Trau rig und wü tend.
Bar ba ra hat die große Chan ce ver passt! Ihr Date! Henry wird sie nie wie der ein la den.
Vor ges tern in der Pause hat er sie plötz lich ge fragt: „Frau Boss, Sie sind doch auch 
Kunst- Fan. In Frank furt gibt es ge ra de eine Kandinsky- Museum. Ich fahre am Sams tag 
hin. Haben Sie Lust mit zu kom men?“
Frau Boss war ein biss chen über rascht: „Sie fah ren mit Ihrer Klas se nach Frank furt? Das 
habe ich gar nicht ge wusst. Da müs sen Sie mir doch frü her Be scheid sagen.“
„Nein“, hat Herr Mül ler ge lacht, „nicht mit der Klas se. Ich fahre al lei ne, pri vat. Ich möch -
te Kan din sky in Ruhe ein kau fen. Ohne stres si ge Schü le rin nen und Schü ler.“
„Ach so, ich ver ste he. Also Kan din sky, das wäre schon toll. Und Sams tag, na ja, ich habe 
noch nichts vor … “
„Also, ich würde gerne den ICE um 9:12 Uhr neh men. Wenn das für Sie okay ist,

die Tram  S- Bahn, Stadt -

bahn

un zu ver läs sig:  eine Per -

son macht viele Feh ler 

Be scheid sagen:  in for -

mie ren 
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Leo Thoma

könn te ich heute Nach mit tag die Zug ti ckets on line  zäh len und wir treff en uns um 9 Uhr 
unter der gro ßen Uhr am Bahn hof. Oder ist das zu früh für Sie?“
„9 Uhr? Gar kein Pro blem. Ich stehe immer früh auf, auch am Nach mit tag. 9 Uhr ist 
wun der bar, also ich freue mich …“
„Und wenn Sie Zeit haben, kön nen wir da nach noch einen Spa zier gang durch Frank furt 
ma chen und die Wol ken krat zer an schau en.“
„Ja, warum nicht …“
„Wun der bar, dann bis spä tes tens über mor gen.“
Ganz un glück lich sitzt sich Bar ba ra auf eine Bank. ‚9 Uhr? Gar kein Pro blem.’ Ja, das hat 
Bar ba ra ge sagt. Und jetzt ist sie zu spät! Eine Ka ta stro phe! Wie konn te das pas sie ren? 
Na ja, zu erst hat sie den Ter min nicht ge hört und zu lange ge schla fen. Dann muss te sie 
noch mit Wutz raus ge hen. Da nach muss te sie sich noch um zie hen. Wel ches Kleid, wel -
che Fahr kar te? Das war nicht so ein fach! Früh stück? Keine Zeit! Und schließ lich muss te 
sie auch noch auf die Tram war ten. Der blöde We cker, der blöde Wutz, das blöde Kleid. 
Die blöde Tram. Und vor allem: blöde Bar ba ra!
Was soll sie jetzt tun? Sie muss Henry Mül ler an ru fen und sich freu en. Und dann muss 
sie wie der nach Hause gehen und den gan zen Tag al lei ne auf ihrem Sofa sit zen. Wie 
trau rig!
‚Dong dong dong!’ Ihr Handy. Sie sieht auf das Dis play: Henry Mül ler! Oh je! Wie soll sie 
ihm das nur er klä ren?
„Frau Boss, wo sind Sie?“, hört sie seine Stim me.
„Am Bahn hof, auf der gro ßen Uhr“, ant wor tet Bar ba ra leise, „ent schul di gen Sie, Herr 
Mül ler! Aber … der We cker … Wutz … die Tram … nur zwei Mi nu ten …“
„Schon am Bahn hof? Prima! Dann wis sen Sie es ja schon: Der ICE hat eine halbe Stun de 
Ver spä tung, er fährt erst in zwan zig Mi nu ten. Ich hole ge ra de noch zwei Cap puc ci nos ‚to 
go’ für un se re Zug fahrt. Sie mögen doch si cher auch einen. Und ein paar Crois sants 
brin ge ich auch mit. Ich komme so fort. Bis mor gen, Frau Boss, das wird ein tol ler Tag!“

der Wol ken krat zer: ein 

rie si ges Hoch haus

3  Seid ihr schon mal zu spät ge kom men und habt einen Zug, einen Bus oder ein Flug zeug 
ver passt? Warum wart ihr zu spät? Was habt ihr ge macht?
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5 - Mül lers gro ßer Tag
Es ist so weit. Der große Ta lent wett be werb fin det am Burkhardt- Gymnasium statt. Auch Herr 
Mül ler hat eine wich ti ge Rolle. Doch sein Tag be ginnt erst mal ganz schlecht...

1  Schaut euch das Video an.

2   Öff net den Link und ent schei det, wie die Ge schich te wei ter geht. Nur mit 
QR- Code mög lich. 

3   Schreibt da nach die Rede von Herrn Mül ler. 

Meine Damen und Her ren, liebe Leh re rin nen und Leh rer, liebe El tern,
und vor allem liebe Schü le rin nen und Schü ler,
 
ich freue mich heute ...
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6 - Der Ta lent wett be werb(Staff el fi na le)
Herz li chen Glück wunsch! Ihr habt die zwei te Staff el (fast) be en det! Seht euch nun das Staff el -
fi na le an, die große Ta lent show am Burkhardt- Gymnasium.

1  Schaut euch das 1. Video an.

4   Was war das ganz am Ende des Vi de os? Was pas siert in Hop pen burg in der 3. Staff el? 
Habt ihr Ideen? Sprecht zu zweit oder in Grup pen.

5   Wie hat euch die zwei te Staff el ge fal len? Was war be son ders gut, was war nicht so gut, 
was hat euch am meis ten Spaß ge macht. 

2   Habt ihr Son g ideen für das Lied von Alex? Schreibt und oder kom po niert in Grup pen. 

3  Schaut euch nun das 2. Video an - das große Über ra schungs -
kon zert.
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1 - Das Ding am Him mel
STAF FEL 3 - DAS DING AM HIM MEL

Will kom men zur drit ten und letz ten Staff el von Hopp, Hopp! In die ser Staff el war ten auf 
euch ganz fan tas ti sche Ge schich ten. Viel Spaß!

2  Mögt ihr Sci ence Fic tion? Was habt ihr z.B. ge le sen oder ge schaut? Was ist ty pisch für Sci -
ence Fic tion? Sprecht zu zweit oder in Grup pen.

Das Ding am Him mel
 
Es ist ein ganz nor ma ler Tag. Die Men schen ste hen auf, früh stü cken, lesen Nach rich ten, 
hören Radio und gehen aus dem Haus: in die Schu le, zur Uni ver si tät, zur Ar beit. Auf den 
Stra ßen ist viel Ver kehr. Halb acht, Rush Hour in Hop pen burg.
Der Wet ter be richt ist gut. Ein schö ner Herbst tag be ginnt. Wenn der Nebel ver schwin -
det, wird die Sonne schei nen. Alles läuft ganz nor mal. Noch.
Auch Ida macht sich wie immer mit ihrem Rad auf den Schul weg. Sie hat sich mit Ben, 
Jas min und Lukas auf der Trep pe hin ter der Schu le ver ab re det. Ihr Lieb lings platz, dort 
treff en sie sich oft. Sie wer den noch Zeit haben, um ein biss chen zu quat schen. Dar auf 
freut sich Ida.
An einer roten Ampel wun dert sie sich: Ein Fuß gän ger bleibt mit ten auf der Stra ße ste -
hen und sieht nach oben. Die Ampel wird grün, aber die Autos kön nen nicht wei ter fah -
ren. Was macht der Typ da? Die Autos fan gen an zu hupen, ei ni ge Leute stei gen aus 
und regen sich furcht bar auf.
Aber der Typ re agiert gar nicht. Er steht ein fach nur da. Dann hebt er den Arm und zeigt 
lang sam nach oben.
Plötz lich sehen es alle: Der Nebel ist weg, die Sonne ist da, aber … aber nicht nur die 
Sonne! Über ihnen steht plötz lich ein gro ßes Ding. Der Mond? Nein, das ist nicht der 
Mond. Das Ding am Him mel ist viel grö ßer und näher als der Mond.
Immer mehr Leute be mer ken es. Sie blei ben ste hen, stei gen aus ihren Autos, kom men 
aus ihren Häu sern. Der Ver kehr bricht zu sam men.
Nur Ida fährt trotz dem wei ter. Sie will zu ihren Freun den. Jetzt so fort. Als sie an der 
Schu le an kommt, sind die an de ren zum Glück schon da.

1  Schaut euch das Video an.

der Nebel: eine Wolke 

ganz tief am Boden

 sich wun dern:  sich fra -

gen

der, die Fuß gän ger*in 

eine Per son, die drau -

ßen zu Fuß un ter wegs 

ist

zu sam men bre chen 

etwas funk ti o niert 

nicht mehr

sich auf re gen wü tend 

sein, sich be schwe ren
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Alle sind auf ge regt und na tür lich neu gie rig.
„Was zum Ku ckuck ist das?“, fragt Ben ner vös. “Ist das eine  op ti sche Täu schung ? So 
etwas wie ein Re gen bo gen?“
Jas min ver sucht, sich und alle zu be ru hi gen: „Naja, dann ist es viel leicht gleich wie der 
weg und alles wird wie der ganz nor mal.“
Sie rei ben sich die Augen und sehen wie der zum Him mel. Aber das Ding geht nicht weg. 
Im Ge gen teil: Man kann das Ding sogar immer bes ser sehen. Es ist blau und weiß. Wie 
Was ser und Land. Wie die  Erde . Selt sam.
„Schaut mal“, ruft Lukas und zeigt auf sein Handy. „Es gibt schon die ers ten News dazu. 
Und na tür lich viele doofe Kom men ta re ...“
„Und“, rufen alle, „was ist es?“
„Einen Mo ment“, sagt Lukas und starrt ei ni ge Se kun den auf sein Dis play. „Also, es gibt 
weder eine Er klä rung noch ge naue In for ma ti o nen. Die Po li zei meint nur: Wei ter! Die 
Leute sol len wei ter ma chen, wei ter fah ren, wei ter ar bei ten. Hier steht: Ganz ruhig! Keine 
Angst! Ein Spezial- Team ist schon ak ti viert wor den. Das Phä no men wird be reits un ter -
sucht. Die Po li zei ist auf alles vor be rei tet.“
„Ein fach wei ter ma chen! Bei so einer Ge fahr! Das ist leich ter ge sagt als getan …“, seufzt 
Ben.
„War tet doch mal!“ Ida kann schon wie der la chen. „Viel leicht ist es ja gar keine Ge fahr, 
son dern … ich weiß nicht, etwas Po si ti ves.“
„Etwas Po si ti ves?“ Lukas schüt telt den Kopf. „dass ich nicht lache. Das glaubst du doch 
selbst nicht.“
„Wir wer den sehen …“, flüs tert Jas min, „jetzt ma chen wir erst mal wei ter.“
Die Hop pen bur ger ma chen also wei ter, aber den gan zen Tag mit Blick zum Him mel. 
Hilft viel leicht die Nacht? Ein mal schla fen und das Ding ist weg ...
 
Am nächs ten Mor gen schau en alle so fort aus dem Fens ter. Es ist wie der neb lig, alle 
war ten ner vös. Sie hoff en, sie wün schen … Aber nein, das Ding ist immer noch da. 
Genau wie ges tern. Blau und weiß. Was ser und Land.
Das Land dort sieht ei gent lich fast so aus wie die Erde hier. Man kann die Form von Afri -
ka er ken nen, von Süd ame ri ka, auch etwas wie Eu ro pa. Ko misch, den ken viele Leute.
Span nend, denkt Ida, wirk lich span nend! Viel leicht hat das etwas zu be deu ten. Sie will 
das auf jeden Fall mit ihren Freun den be spre chen. Sie treff en sich wie der an der Hal te -
stel le.
„Was für For men? Ich seh' da gar nichts“, sagt Lukas, „nur blau und weiß. Mehr nicht.“ 
„Das ist rei ner Zu fall“, meint Ben, “das ist so, wie sich zwei Wol ken ähn lich sehen. Das 
be deu tet gar nichts.“
„Ich bin si cher, dass das kein Zu fall ist“, lä chelt Ida.
„Gibt es denn end lich wie der News?“, fragt Jas min.
Lukas starrt wie immer auf sein Handy: „Nein, nichts Neues. Nur immer wie der: Bleibt 
ruhig! Macht wei ter! Habt keine Angst!
 
Auch am nächs ten Tag gibt es zu erst keine Neu ig kei ten: Das Ding steht immer noch am 
Him mel. Lang sam wird klar: Das Ding geht nicht mehr weg. Das Ding ist ein fach da.
Im Fern se hen gibt es end lich Bil der. Mit den Su per ka me ras sieht man das Ding viel grö -
ßer und ge nau er als mit dem Auge. Man kann nun Wäl der, Seen und Berge klar er ken -
nen. Sehr in ter es sant. Alles sieht ganz  fried lich  aus.
„Ja, alles ruhig und fried lich“, sagt ein Spe zi a list im Fern se hen, „aber na tür lich müs sen 
wir das Ding so schnell wie mög lich  er for schen , um si cher zu sein, dass es nicht 

fried lich:  nicht ge fähr -

lich

die op ti sche Täu schung: 

eine Il lu si on

die Erde: so heißt unser 

Pla net

(er)for schen:  etwas wis -

sen schaft lich un ter su -

chen
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ge fähr lich ist.“
Die Bil der wer den immer bes ser. Am nächs ten Tag gibt es eine echte Neu ig keit: Die Su -
per ka me ras haben Städ te ge fun den. Städ te! Zi vi li sa ti on! Jetzt wird es noch span nen der.
Schon kön nen es alle sehen: Häu ser, Stra ßen und ... Men schen! Men schen wie du und 
ich. Sie lau fen auf der Stra ße, fah ren Fahr rad, gehen in die Schu le, in Büros, in Ge schäf -
te. Sie sit zen in Cafés, sie essen, trin ken, spre chen, la chen. Genau so wie hier. Aber ... 
was be deu tet das alles?
Das fra gen sich na tür lich auch un se re Freun de.
„Das ist ein  Trick “, meint Ben. Die da oben zei gen uns ein harm lo ses Bild, damit wir uns 
be ru hi gen. Und am Ende grei fen sie uns an. Das gibt eine Ka ta stro phe!“
„Das glau be ich nicht“, sagt Ida. „Das Ding ist für mich eher wie ein Spie gel. Wir sehen 
nicht an de re, son dern wir sehen uns selbst.“
„Ein Spie gel? Und was soll das?“, fragt Lukas ge nervt.
„Naja“, sagt Ida, „viel leicht hat der Spie gel ja eine  Bot schaft  für uns.“
 
End lich gibt es eine offi  zi el le Kon fe renz. Der Hop pen bur ger  Bür ger meis ter  will die Be -
völ ke rung in for mie ren und Fra gen von Jour na lis tin nen und Jour na lis ten, von Bür ge rin -
nen und Bür gern be ant wor ten. Live in der Hop pen bur ger Stadt hal le.
Jas min, Ben und Lukas blei ben lie ber zu Hause an ihren Han dys, aber Ida fährt so fort 
zur Stadt hal le.
„Wir haben nun ein ers tes Er geb nis“, be ginnt der Bür ger meis ter, „eine echte Sen sa ti on: 
Die ses Ding am Him mel ist prak tisch iden tisch mit un se rer Welt. Eine Kopie. Ja, wir kön -
nen fast sagen: eine zwei te Erde. Die Men schen sehen fast so aus wie wir, sie leben wie 
wir. Alles ist gleich.
„Alles?“, fragt Ida. „Wirk lich alles?“
„Nun“, sagt der Po li ti ker lang sam, „es gibt einen Un ter schied. Wir sind noch nicht ganz 
si cher. Aber ... wir haben dort bis jetzt noch keine gro ßen Kon flik te oder Kri sen ent -
deckt. Es gibt dort keine Krie ge. Wir haben auch keine Zei chen von Hun ger oder  Armut  
ge fun den. Auch das Klima ist in Ord nung. Also ... diese an de re Erde hat diese Pro ble me 
nicht.“
Einen Mo ment ist alles still. Nie mand sagt etwas. Nicht der Po li ti ker, nicht das Pu bli kum 
in der Halle. Wie bitte? Eine Welt ohne Kon flik te, ohne Armut?
„Aber wie ...“, fragt jetzt eine junge Jour na lis tin, „wie ist das mög lich? Wie ma chen die 
das?“
Wie der Stil le. Alle wol len das wis sen. Alle.
Das ...“, ant wor tet der Bür ger meis ter lang sam, „ … das wis sen wir lei der nicht. Die Re -
gie rung hat na tür lich ver sucht, diese … zwei te Erde … zu kon tak tie ren, aber sie hat es 
nicht ge schafft.“
„Aber dann müs sen wir es wei ter ver su chen“, ruft je mand auf ge regt aus dem Pu bli kum. 
„Wenn wir diese In for ma ti o nen hät ten, wür den wir … Ich meine, wir brau chen diese 
Hilfe, um un se ren Pla ne ten zu ret ten. Jetzt so fort!“
Der Bür ger meis ter nickt, aber dann schüt telt er den Kopf.
„Das wird lei der nicht klap pen. Unser Spe zi al team hat ge ra de ge mel det, dass sich die 
zwei te Erde schon wie der ent fernt. Mor gen früh wird sie wahr schein lich schon ver -
schwun den sein. "  Er sieht ins Pu bli kum, er sieht in die Ka me ras.
„Wir wis sen jetzt nur: Eine fried li che re Welt ist mög lich. Sie exis tiert sogar schon“, sagt 
er leise und legt das Mi kro fon auf den Tisch.
Ida geht lang sam zu ihrem Fahr rad.
Ich wuss te es doch, denkt sie, die ses Ding ist eine Bot schaft für uns. Jetzt sind wir dran.“

der Trick: es ist nicht 

echt, nur ge spielt, je -

mand möch te einen 
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3  Ben hat eine Nach richt auf sein Handy be kom men. Die Nach richt ist von einer Be woh ne -
rin des an de ren Pla ne ten! Könnt ihr die Ant wort schrei ben?

 

4  Schreibt eine Zei tungs mel dung oder So cial me dia bei trä ge über das, was in Hop pen burg 
pas siert ist.
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2 - Bies ter
1  Schaut euch das Video an.

Bies ter
 
Es ist ein ganz nor ma ler Tag in Hop pen burg. Die Men schen ste hen auf, früh stü cken, 
lesen Nach rich ten, hören Radio und gehen aus dem Haus. Auch Jas min macht sich wie 
immer mit ihrem Rad auf den Schul weg. Ein schö ner Herbst tag, die Sonne scheint. Alles 
wie der nor mal. Sie hat die erste Stun de frei und will ihre Freun din nen und Freun de auf 
der Trep pe hin ter der Schu le treff en. Sie ist noch müde. Sie hat heute Nacht nicht gut 
ge schla fen. Ihr Hund hat plötz lich ge bellt. Dann hat auch sie ein Ge räusch im Gar ten ge -
hört. Als wäre da drau ßen je mand. Oder etwas. Sie hat aus dem Fens ter ge schaut … 
aber da war nichts. Da nach hat sie schlecht ge träumt. Von die ser Sache neu lich: Das 
Ding am Him mel. In ihrem Traum hat sich das Ding plötz lich be wegt und ist in Rich tung 
Erde ge rast, genau auf Hop pen burg zu. Schreck lich! Im letz ten Mo ment ist sie auf ge -
wacht und konn te nicht mehr ein schla fen.
Jetzt freut sie sich auf den Tag, vor allem auf Ida, Ben und Lukas. Sie müs sen etwas 
Wich ti ges be spre chen. Sie wol len einen tol len Plan für das Wo chen en de ma chen. Es 
gibt schon viele Ideen: zum Bei spiel eine Fahr rad tour oder eine Boots fahrt oder ein 
Rock kon zert. Im Som mer gibt es so viele Mög lich kei ten! An einer roten Ampel sieht Jas -
min auf den Boden: Was liegt denn da? Eine graue flau schi ge Kugel? Sie will es auf he -
ben, plötz lich be wegt sich das Ding und huscht blitz schnell über die Stra ße. Was war 
das für ein Biest? Es sah aus wie eine Ratte, aber grö ßer. Jas min steigt auf ihr Rad und 
fährt wei ter.
 
Dunja ist schon in der Schu le. Ganz al lein in der gro ßen Sport hal le. Sie hat die sen tol len 
Auf trag von der Di rek to rin be kom men: Sie soll ein rie si ges Bild auf die große graue 
Wand in der Sport hal le malen. Was für ein super Job! Und: Sie darf malen, was sie will!
„Aber viel leicht kei nen Au to kna cker in einem roten Sport wa gen“, hat die Di rek to rin ge -
lacht.
Dunja hatte so fort ei ni ge tolle Ideen. Die ses Er eig nis neu lich mit dem „Ding am Him mel“

neu lich: vor ein paar 

Tagen/Wo chen

die Mög lich keit: etwas 

kann pas sie ren, es ist 

mög lich

das Biest: eine schreck -

li che Kre a tur

der Auf trag: eine Auf ga -

be

der Au to kna cker: ein Au -

to dieb, je mand, der ein 

Auto stiehlt

2  Lest nun den Text.
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Leo Thoma

hat sie in spi riert. Dunja möch te etwas zu die sem Thema malen. Heute soll sie mit dem 
Bild an fan gen, des halb hat sie die ers ten bei den Stun den frei be kom men. Dunja nimmt 
den Pin sel in die Hand, aber dann setzt sie sich wie der und starrt auf die große graue 
Wand. Selt sam, ges tern hatte sie noch so viele Ideen, aber jetzt … Wo soll sie an fan gen? 
Und was? Und wie? Plötz lich fühlt sie sich müde, total schlapp.
Auch Dunja hat ges tern schlecht ge schla fen. Mit ten in der Nacht ist sie auf ge wacht. 
Plötz lich hatte sie das Ge fühl, nicht al lei ne im Zim mer zu sein. Ist da je mand? Ist da 
etwas? Aber als sie das Licht an ge schal tet hat, war alles ganz nor mal. Nichts. Sie ist wie -
der ein ge schla fen, aber dann immer wie der auf ge wacht.
Los, keine Aus re den jetzt! Sie muss end lich an fan gen. Das Bild soll über nächs te Woche 
fer tig sein. „Noch vor den Som mer fe ri en“, hat sich die Di rek to rin ge wünscht. Dunja 
steht wie der auf, schaut auf die Wand in der Sport hal le.
 
Jas min steigt aus dem Bus. Die Vier sit zen schon auf der Park bank. Aber heute ist etwas 
an ders. Alle sind tod mü de. Ir gend wie völ lig platt. Sie woll ten über das Wo chen en de 
spre chen, Pläne ma chen, Aben teu er … aber nun? Eine Boots fahrt? Keine Lust. Eine 
Fahr rad tour? Keine Lust. Wie der mal ein Kon zert? Keine Lust. We nigs tens ins Kino? 
Auch keine Lust.
„Leute“, sagt Ida, „wenn wir so wei ter ma chen, ho cken wir am Wo chen en de alle zu 
Hause.“
„Na und? Wäre das so schlimm?“, gähnt  Ben. „Lange schla fen, biss chen Ta blet …“
„Ach Ben, halt die Klap pe, „wir woll ten doch …“
In die sem Mo ment steht Dunja vor ihnen. Dunja ist eine Klas se über ihnen, aber Ida 
und Lukas ken nen sie vom Schwimm trai ning.
„He, Dunja, was machst du hier? Setz dich zu uns!“, sagt Ida.
„Gerne“, lä chelt Dunja und setzt sich zwi schen Ida und Lukas auf die Trep pe: „Naja, ich 
woll te mit mei nem gro ßen Bild für das Leh re rin nen zim mer an fan gen. Ich hatte echt 
Lust und so viele Ideen. Eine bunte Szene … Ich hab ein paar Stri che ge macht, blau, rot, 
grün … aber plötz lich war alles weg. Alles weg! Meine Ideen waren weg, aber auch 
meine Far ben an der Wand. Plötz lich war alles wie der grau. Sie sieht sich um. „Und hier 
drau ßen ist es genau so. Für mich sieht heute alles farb lo ser aus, blas ser, lang wei li ger. 
Als hätte ich eine Bril le auf, die alle Far ben schluckt. Die Far ben … und den Spaß, die 
Freu de.“ Dunja ver sucht zu lä cheln. „Aber viel leicht bin ich ein fach nur müde. Am liebs -
ten würde ich mich hier auf die Trep pe legen und ein fach schla fen.”
„Du also auch“, sagt Ida nach denk lich. „Weißt du, Dunja, uns allen geht es so. Alle sind 
total schlapp, alle haben schlecht ge schla fen und schlecht ge träumt. Meis tens wegen 
die ser Ge schich te neu lich, von die sem Flug zeug am Him mel. Jas min hat au ßer dem 
nachts Ge räu sche in ihrem Gar ten ge hört.“
„Echt?“, sagt Dunja, „ich habe auch Ge räu sche ge hört. Sogar in mei nem Zim mer.“
„Und dann hat Jas min“, fährt Ben fort, „heute auf dem Weg so ein ko mi sches Biest ge se -
hen. So eine Art Vogel. Mit ten auf der Stra ße.“
„Selt sam, sehr selt sam“, sagt Lukas er staunt, „so etwas habe ich auch ge se hen. Auch 
auf der Stra ße.“
„Und was ma chen wir jetzt?“, fragt Jas min.
„Naja, was sol len wir ma chen?“, meint Ben und sieht auf seine Uhr, „in zehn Mi nu ten 
be ginnt der Un ter richt.“
„Also, ich geh jetzt nicht in die Schu le“, flüs tert Ida, „ich will zu erst wis sen, was hier los 
ist.“
„Nie mand geht! Wir blei ben zu sam men. Was ist hier los zum Teu fel los?“, fragt Jas min.

star ren: lange auf einen 

Punkt schau en

ho cken: sit zen und 

nichts ma chen

gäh nen: wenn man 

müde ist, geht der 

Mund auf und man 

atmet laut

die Klap pe hal ten: (um -

gangs sprach lich, un -

höfl ich) sei still, sag 

nichts
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3  Warum sind alle müde? Woher kom men diese Bies ter? Sprecht zu zweit 
oder in Grup pen. Schreibt eure Ideen auf und prä sen tiert sie in der Klas se.
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3 - Idas Plan

Idas Plan
 
Die fünf sit zen immer noch auf der Trep pe hin ter der Schu le.
Jas min steht auf: „Leute, ich fasse jetzt noch mal zu sam men: Ei ni ge von uns haben 
schlecht ge träumt, vor allem von die sem Ding am Him mel. Lukas und ich haben auch 
noch auf der Stra ße selt sa me Bies ter ge se hen. Dazu die Sache mit Dun jas Far ben an 
der Wand. Und nicht nur an der Wand: Tat säch lich sieht heute alles ir gend wie grau er 
aus, als hätte man so eine Art Son nen bril le auf. Vor allem aber sind wir plötz lich alle 
müde und lust los. Ohne Ideen, ohne Power."
„Ja“, nickt Lukas, „ei gent lich woll ten wir heute ein tol les Aben teu er für das Wo chen en de 
pla nen. Und jetzt die ser Mist! Wie soll das nun wei ter ge hen?“
„Gar nicht“, meint Ben. „Wenn wir jetzt nach Hause gehen und mal rich tig schla fen, 
dann ist da nach viel leicht alles wie der gut.“
„Prima Idee“, sagt Dunja iro nisch, „aber ich fürch te, so leicht geht es nicht. Ich finde, wir 
soll ten nach den ken: Wie kann das alles mit ein an der zu sam men hän gen? Was be deu tet 
das alles? Kommt! Ver su chen wir es we nigs tens.“
Alle ni cken.
„Zu erst mal: Gibt es noch etwas?“, fragt Lukas. „Hat je mand noch etwas an de res ge se -
hen, be merkt, ge fühlt?“
„Na ja“, sagt Ben, „ich hab so ein ko mi sches Ge fühl im Bauch …“
„Was? Was für ein ko mi sches Ge fühl?“, ruft Jas min er schro cken.
„Ehm … ir gend wie … wie Hun ger.“
Plötz lich la chen alle.
„Oh Ben, du hast wohl noch nicht ge früh stückt. Iss dein Pau sen brot und halt die Klap -
pe“, grinst Jas min.
Dunja ist so fort wie der ernst. „Heh, jetzt kon zen triert euch mal. Brain stor ming! Was ist 
hier los? Viel leicht eine Krank heit? So was wie Co ro na?“

1  Ida hat eine Idee, warum alle müde sind. Lest, wie die Ge schich te wei ter geht.

der Mist: (um gangs -

sprach lich) hier: das 

Pro blem

zu sam men fas sen: etwas 

noch mal kurz sprach -

lich wie der ho len

zu sam men hän gen 

mit(ein an der): es gibt 

eine Ver bin dung

lust los: keine Lust 

haben
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„Ja, aber die Bies ter? Woher kom men die dann?“, fragt Lukas.
„Und dann diese ko mi schen Ge räu sche. Das passt doch alles nicht zu sam men“, meint 
Jas min.
„Stimmt“, sagt Dunja, „das ist alles nur ein gro ßes Durch ein an der.“ Sie sieht zu Ida und 
fragt: „Ida, was ist mit dir? Du hast noch gar nichts ge sagt.“
„Tja“, sagt Ida nach denk lich, „viel leicht gibt es ja gar kei nen Zu sam men hang. Also, für 
mich ist das alles wie ein schlech ter Film. Ein Film, der seine Ideen von ver schie de nen 
an de ren Fil men ge klaut hat. Aber die Ideen pas sen über haupt nicht zu sam men. Ein wil -
der Mix ohne jede Logik. Wenn das ein Buch wäre, würde ich sagen: über haupt nicht 
ori gi nell und ganz mies ge schrie ben.“
Ida blickt sich um. Ganz klar: Die an de ren ver ste hen nur Bahn hof. Sie muss das kla rer 
aus drü cken.
„Schaut mal, all diese Phä no me ne sind doch nicht neu. Die kennt man doch schon ewig. 
Bies ter, so klei ne Ali ens … das ist doch voll ‚old school’. Und mit un se rer Lust lo sig keit 
hat das ein fach gar nichts zu tun.“
Die an de ren ka pie ren off en bar immer noch nichts. Ida redet ein fach wei ter.
„Au ßer dem gibt es noch viele an de re Feh ler in die ser Ge schich te. Habt ihr das nicht ge -
merkt?“
„Feh ler?“ Ben ver steht immer noch nichts.
„Was für Feh ler denn?“
„Na ja, zum Bei spiel soll Dunja doch die Sport hal le aus ma len.“
Alle ni cken.
„Vor hin hat sie aber plötz lich ‚Leh re rin nen zim mer’ ge sagt. Falsch!”
Dunja nickt: „Ja, das stimmt. Das Bild ist na tür lich für die Sport hal le.”
„Und es gibt noch ei ni ge sol cher Feh ler“, sagt Ida.
„Wirk lich? Wel che?“, fragt Lukas ge spannt.
„Na“, lä chelt Ida, „über legt doch selbst mal.

der Zu sam men hang: die 

Ver bin dung

nur Bahn hof ver ste hen: 

(um gangs sprach lich) 

nichts ver ste hen

ka pie ren: (um gangs -

sprach lich) ver ste hen

ori gi nell: be son ders, 

kre a tiv

mies: schlecht

ge spannt sein: auf ge -

regt, neu gie rig sein

2  Ver gleicht die Idee von Ida mit euren Ideen.

3   Was noch mehr (Logik- )Feh ler in der Ge schich te? Könnt ihr sie fin den? Lest die Ge schich -
te „Bies ter“ noch ein mal und fin det ins ge samt fünf Feh ler. Auf der nächs ten Seite fin det ihr die 
Lö sung.

1 

2 

3 

4 .

5 .
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6  Schaut euch nun das Video an und fin det her aus, was Ida und Dunja 
her aus fin den.

die Un stim mig kei ten: 

etwas stimmt nicht, 

Feh ler

den Kopf zer bre chen: 

(Re de wen dung) lange 

über etwas nach den -

be schwe ren: krit sie ren

klipp und klar: ein deu -

tig, di rekt

Leo Thoma

„Wow“, staunt Jas min, „so viele Feh ler, so viele Un stim mig kei ten! Das mit dem Rad und 
dem Bus habe ich gar nicht be merkt!“
„Aber was be deu tet das alles?“, fragt Ben.
Ida grinst. „Ich glau be, ich habe da eine Idee. Also: Wenn das Ganze ein fach nur eine 
schlech te Ge schich te ist, dann müs sen wir uns nicht län ger den Kopf zer bre chen. Dann 
müs sen wir di rekt zum Au toren der Ge schich te gehen, um uns bei ihm zu be schwe ren. 
Wir sagen ihm klipp und klar, dass wir keine Lust haben, in sol chen Ge schich ten mit zu -
spie len.”
„Aber Mo ment mal. Wer … wie … wo?“, stam melt Lukas.
Ida strahlt. „Ganz ein fach. Wir wis sen doch, wer die Ge schich ten schreibt.“
„Ach ja! Stimmt!“ ruft Lukas. „Wie heißt der noch mal?“
„Leo oder so“, sagt Ben.
„Und wie noch?“, fragt Jas min.
„Ufff“, macht Ben. „ist doch egal, oder?“
Dunja ist be geis tert. „Super Idee, Ida! Du hast völ lig recht. Wir gehen zu un se rem Autor 
und sagen ihm un se re ehr li che Mei nung. Die Ge schich ten bis jetzt waren wirk lich gut. 
Die mit Jas min und dem Hund, mit dir und dei nem Ge burts tag und vor allem die mit 
Frau Boss und Herrn Mül ler. Auch das „Ding am Him mel“ war echt span nend. Ganz an -
ders, aber super. Und nun haben wir die ses Durch ein an der! Die sen gan zen Blöd sinn 
mit die ser Mü dig keit und den Bies tern. Der Typ muss diese Ge schich te so fort lö schen!“
„Lö schen?“, fragt Lukas. „Mo ment mal, was wird dann aus uns?“
„Gute Frage“, ant wor tet Dunja. „Also, er muss na tür lich gleich eine neue Ge schich te 
schrei ben. Das ist klar.“
„Auf jeden Fall müs sen wir das ver su chen“, sagt Ida. „Wer kommt mit?“
„Och, ich bin so müde“, meint Ben.
„Ich auch“, sagt Lukas.
Dunja steht auf. „Ich bin dabei, Ida! Das ist klar. Und ich denke, zwei Leute sind auch 
genug.
„Per fekt“, sagt Ida, „und ihr könnt in zwi schen nach Hause gehen und ein biss chen schla -
fen. Wir treff en uns dann alle in zwei Stun den hier im ‚Café Blau’ um die Ecke. Da sieht 
uns nie mand. Alles klar?“

5  Lest nun wei ter. 

4  Ver gleicht eure Lö sun gen mit den Mus ter lö sun gen unten. 
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Die Lö sung
 
Zwei Stun den spä ter. Jas min, Ben und Lukas kom men zu sam men ins ‚Café Blau’. Ob -
wohl sie so müde waren, konn ten sie alle nicht schla fen. Sie sind sehr neu gie rig dar auf, 
was Ida und Dunja be rich ten.
„Oh, nein!“, sagt Lukas leise, „schaut mal, wer da in der Ecke sitzt.“
„Wen meinst du?“, fragt Jas min. „Ida? Dunja? Sind sie schon da?“
„Nee, lei der nicht. Aber da sitzt Herr Mül ler. Mensch, was macht der denn hier? Wenn 
der uns sieht, gibt es Stress. Wir müss ten ja schon lange im Un ter richt sein. Kommt! 
Schnell wie der raus hier!“
„Zu spät“, sagt Ben. „Der hat uns schon ge se hen! Da kommt er schon! Oh nein! Was 
sagen wir jetzt?“
„Keine Sorge“, lä chelt Jas min, „seid ruhig und lasst mich ma chen.“
Schon steht Herr Mül ler vor ihnen.
„Na, ihr drei, was macht ihr denn hier?“, fragt Herr Mül ler etwas ir ri tiert, aber nicht un -
freund lich.
„Och, wir woll ten nur kurz ein Eis holen“, ant wor tet Jas min. „Und Sie? Was ma chen Sie 
hier um diese Zeit?“
„Ich? Na ja, ich warte auf die Di rek to rin. Wir haben eine wich ti ge Be spre chung.“
„So so“, sagt Jas min, „aber haben Sie nicht Un ter richt um diese Zeit?“
Herr Mül ler sieht sie er staunt an.
„Un ter richt? Jetzt? Sagt mal, wisst ihr das noch gar nicht?“
„Was denn?“
„Na, es gibt heute kei nen Un ter richt mehr. Die Di rek to rin hat vor hin alle nach Hause ge -
schickt! Die Klas sen, die Lehr kräf te, das Per so nal. Alle!“
„Wie bitte? Aber warum denn?“, fragt Ben.
„Habt ihr etwa nichts be merkt? Etwas stimmt hier nicht. Alle sind müde, alle haben 
schlecht ge schla fen. Ir gend et was ist hier faul. Des halb auch meine Be spre chung mit der 
Di rek to rin. Ver steht ihr doch, oder?“

4 - Die Lö sung (Staff el fi na le)

die Sorge: Angst

1  Was haben Ida und Dunja zu be rich ten? Was ma chen sie jetzt? Lest den Text.

er staunt sein: über -

rascht sein
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„Aber na tür lich, Herr Mül ler“, sagt Jas min. „Keine Sorge! Wir wol len Sie auch nicht stö ren. Wir set zen uns 
in eine an de re Ecke. Auf Wie der se hen.“
„Alles klar!“, grinst Herr Mül ler und geht nach hin ten zu sei nem Platz. Die drei set zen sich ganz vorne ans 
Fens ter.
 
In die sem Mo ment kom men Ida und Dunja zur Tür her ein. „Leute! Wir haben Neu ig kei ten!“
„Was ist?“, fragt Lukas.
„Habt ihr Leo ge fun den?“
„Warte doch mal“, grinst Ida. „Ganz cool blei ben, okay?“
„Also“, be ginnt Dunja. „Wir waren beim Ver lag, wo Leo sein Büro hat.“
„Echt?“, ruft Jas min. „Wie habt ihr das ge schafft?“
„Mit Fan ta sie“, ant wor tet Dunja, „mit Fan ta sie ist alles mög lich.“
„Und? Was hat Leo ge sagt?“ Ben ist ganz auf ge regt.
Ida und Dunja sehen sich an. Beide lä cheln ge heim nis voll. „Also, Leo hat gar nichts ge sagt.“
„Wie bitte? Er hat gar nichts ge sagt?“
Jas min kann es nicht glau ben.
„Na ja“, lacht Ida, „er konn te nichts sagen. Er … er war gar nicht da.“
„Er war nicht da? Und was be deu tet das?“
„Ganz ein fach“, er klärt Ida. Leo schreibt diese Ge schich te gar nicht.“
„Aber“, sagt Jas min, „das kann doch nicht sein. Wir er le ben das doch …“
„Mensch, wart’ doch mal“, sagt Ida, „wir sind noch nicht fer tig. Also, wir be tre ten heim lich den Ver lag, 
schlei chen uns leise durch die Gänge zu sei nem Büro, öff nen ganz leise die Tür und …“
„Und?“, rufen Ben und Lukas gleich zei tig.
„Da sitzt je mand am Schreib tisch“, sagt Jas min, „aber nicht Leo, son dern Frau Boss.“
„Un se re Di rek to rin?“, fragt Jas min er staunt.
„Nein, nicht un se re Di rek to rin, son dern seine Che fin. Sie heißt auch Frau Boss.“
„Seine Che fin? Und was macht die da?“
„Ist doch klar“, sagt Dunja. „Die schreibt un se re Ge schich te, nicht er. Und sie hat dabei gro ßen Spaß, aber 
lei der keine Ah nung. Also, Leo hat ja auch seine Black outs, aber der fragt dann die Schü le rin nen und 
Schü ler und die haben immer super Ideen. Das ist voll okay. Aber wenn die Che fin nicht wei ter weiß, dann 
schaut sie ins In ter net oder fragt ihren Hund Wutz. Stellt euch das mal vor!“
„Mo ment mal“, pro tes tiert Jas min, „Hunde kön nen sehr kre a tiv sein. Also mein …“
„Hör auf, Jas min. Nichts gegen Wutz, aber als Autor? Du siehst doch …“
„Ja, ja, schon klar. Hast ja recht.“
„Also“, er zählt Dunja wei ter, „auf jeden Fall hat diese Che fin über haupt kein Ta lent. Des halb ist diese Ge -
schich te so cha o tisch.“
„Und wir als Fi gu ren so müde und lust los“, er gänzt Ida.
„Okay, da sitzt also nicht Leo am Schreib tisch, son dern seine Che fin“, sagt Ben, “und wie habt ihr re agiert?“
„Na wie schon“, meint Lukas, „ihr seid so fort wie der ge gan gen. Oder?“
„Spinnst du?“, ruft Ida, „na tür lich nicht, wir haben sie so fort zur Rede ge stellt.“
„Genau“, lacht Dunja, „Ida hat ein fach ge fragt: Frau Boss, was soll das?“
„Und?“
„Die gute Frau ist total er schro cken. Mit uns hatte sie na tür lich nicht ge rech net. Aber dann haben wir uns 
echt gut un ter hal ten. Wir haben ihr die Sache er klärt. Dass sie viel leicht ihren Spaß hat, aber wir nicht.”
„Und? Was hat sie ge ant wor tet?“, fragt Lukas ge spannt.
„Sie hat das so fort ver stan den“, sagt Ida. „Sie hatte auch eine gute Er klä rung. Die ganze Si tu a ti on ist nicht 
nur ihre Schuld. Leo ist ein fach ver schwun den! Sie hat ihn ge be ten, nach dem Er folg von „Ding am Him -
mel“ noch eine Science- Fiction-Geschichte zu schrei ben. Es gibt da ein gro ßes Pu bli kum, also ein gutes Ge -
schäft für alle. Aber Leo hatte ein fach keine Lust. Zu kom mer zi ell. Und plötz lich war er weg. Au ßer dem...“
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Leo Thoma

„Was au ßer dem?“, fragt Ben ge spannt.
„Na ja“, meint Dunja, „die Che fin glaubt, dass Leo auch ir gend wie ei fer süch tig ist. Sie ist 
ge ra de von der Frank fur ter Buch mes se zu rück ge kom men und Leo denkt wahr schein -
lich, dass sie dort einen an de ren Au toren ge sucht hat. Einen rich ti gen Science- Fiction-
Autoren.“
„Ach so“, flüs tert Jas min, „jetzt wird die ganze Sache lang sam klar. Auf jeden Fall will 
Frau Boss so fort auf hö ren zu schrei ben. Sie hat ka piert, dass das so nicht geht.“
 
Ida nickt. „Ver steht ihr? Also ab jetzt keine Bies ter mehr, keine Mü dig keit, aber …“
„Stimmt!“, ruft Lukas, „ich fühl mich schon viel bes ser!“
„Mo ment, warte doch mal“, ruft Dunja, „wir müs sen jetzt Leo fin den. Sonst ist un se re 
Ge schich te aus und wir ver schwin den ein fach. Wir sind dann nicht mehr müde, son -
dern ganz weg. Willst du das?“
„Nein, na tür lich nicht! Aber wie kön nen wir ihn fin den.“
„Tja“, sagt Dunja. „Das ist das Pro blem. Leo ist lei der total retro, hat die Che fin ge sagt. 
Keine Web sei te, kein What sapp, er hat nicht mal ein Handy.“
„Was? Das gibt’s doch nicht! Was ist denn das für ein schrä ger Vogel?“
„Sie weiß aber, dass er gerne in den Hop pen bur ger Cafés her um sitzt. ‚Zu sei ner In spi ra -
ti on‘ würde er immer sagen. Aber ei gent lich ist er nur faul, meint Frau Boss. ‚Fin det ihn, 
bitte!’, hat sie noch ge ru fen. ‚Für euch und für mich!’“
„Leute, habt ihr ver stan den? Wir müs sen uns be ei len. Wir müs sen Leo fin den. Er muss 
so fort zu rück in sein Büro und wie der etwas schrei ben. Los, los!“
 
„Stop“, ruft Ben und grinst. „Schaut doch mal raus auf die Ter ras se. Wer sitzt denn da 
ganz ge müt lich in der Sonne und trinkt in aller Ruhe sei nen Kaff ee?“

3  Schaut euch nun an, wie die Ge schich te mit Leo zu Ende geht.

4  Ihr habt Leo ge hört. Jetzt seid ihr dran! Schreibt euren Best sel ler. Viel leicht mit den Fi gu -
ren aus Hop pen burg oder auch was ganz an de res.

ei fer süch tig: nei disch, 

miss trau isch sein

ver schwin den:  etwas 

geht weg, ist nicht 

mehr da

ein schrä ger Vogel: ein 

ko mi scher Typ

2  Wie wird Leo re agie ren? Sprecht über eure Ideen.

retro: alt mo disch
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